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Liebe Leserin, lieber Leser, 
das erfolgreiche Volksbegehren in Ba-

yern und der internationale Skolstrejk der 
Jugendlichen fürs Klima machen es deut-
lich: Die Dringlichkeit einer Veränderung 
ist bewusst geworden. Die ökologische 
Frage ist die große Herausforderung, es 
geht ums Klima, um Umweltverschmut-
zung und um das Artensterben. 

Es gibt weiter Personen, Konzerne, 
Parteien, Kommunen, die Veränderungen 
nicht wollen. Denen muss man zeigen, 
dass es auch andere Interessen gibt. In-
dem man die üblichen öffentlichen Wege 
geht: wählt (im Mai ist Europa-Wahl, im 
nächsten Jahr Kommunalwahl), sich mit 

Offenen Briefen an Verwaltung und Par-
teien wendet, Unterschriften sammelt, 
demonstriert. 

Vor allem müssen wir zeigen, dass wir 
zu einem anderen Lebensstil bereit sind, 
auch da kann es kein „Weiter-So“ geben. 
Beispiel: Die wichtigste Ursache für das 
Insektensterben ist die Intensivlandwirt-
schaft. Da brauchen wir neue Gesetze 
nicht abzuwarten – wir können sofort 
etwas tun: unser Handeln umstellen und 
anders einkaufen.

Zu den Themen dieser grünstift-Aus-
gabe wünsche ich eine informative und 
anregende Lektüre.

Lika Weingarten, Redaktionsleitung

Titelfoto: Insekten für den Nachwuchs Foto: Re.Ko./pixelio.de
Fotos oben: Michael Bonke, Reiner Sturm/pixelio.de, Annette Hoffmann, Lika Weingarten 
Allen Autoren und Fotografen gilt ein herzlicher Dank für ihre Beiträge, ebenso allen Anzeigenkunden, die uns durch ihre Inserate unterstützen!

Es ist etwas in Bewegung 
gekommen  

S. 10
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und für Amphibien wie Frösche. Die ganze 
Säugetierordnung der Insektenfresser, zu 
der Igel und Maulwürfe gehören, hat sich 
auf diese proteinreiche Nahrung speziali-
siert. Viele Singvogelarten wie die Amsel 
ernähren sich ganzjährig von Insekten, 
und fast alle brauchen sie als Futter für 
die Aufzucht ihrer Jungen. 

Auch innerhalb des Insektenreiches 
herrscht ein raues Fressen und Gefres-
senwerden. Einige Arten brauchen andere 
Insekten als Nahrung oder Wirte für ihren 
Nachwuchs. Schlupfwespen parasitieren 
an den Eiern von Motten oder der Wei-
ßen Fliege, Marienkäfer und ihre Larven 
ernähren sich von Blattläusen, ebenso 
die Florfliegen. Damit sind diese Arten 
auch als nützliche Helfer zur biologischen 
Schädlingsbekämpfung im Gartenbau in-
teressant geworden.

Der Boden wird bearbeitet
Viele Insekten – auch andere Tiere wie 
Regenwürmer und Asseln – ernähren sich 
von pflanzlichen und tierischen Zerfalls-
stoffen, ihr Kot wird von Mikroben wei-
ter zersetzt. Die freigesetzten Nährstoffe 
verbessern die Bodenfruchtbarkeit; die 
Humusbildung wird gefördert und der 

Boden aufgelockert. Ein Boden, in dem 
es keine Bodenlebewesen gibt, hat keine 
natürlichen Nährstoffe mehr und ist tot. 
Das wird an den mit Pestiziden gespritz-
ten Agrarwüsten deutlich; nur mit immer 
höheren Düngerzugaben lassen sich dort 
noch Erträge erzielen.

Im Wald bohren verschiedene Pionier-
insekten wie Borkenkäfer und Holzwespen 
Löcher in Rinde und Holz von abgestor-
benen Bäumen. Damit erleichtern sie die 
weitere Zersetzung durch Pilze und Mikro-
organismen. So stehen die Nährstoffe aus 
dem Totholz wieder dem Stoffkreislauf zur 
Verfügung. 

Direkter menschlicher Nutzen
Der Mensch zieht nicht nur beim Garten-
bau weise Nutzen aus den Insekten. Aus 
dem Kokon der Seidenspinnerraupe wird 
Seide gewonnen und aus der Cochenille-
Laus ein roter Farbstoff für die Kosmetik- 
und Lebensmittelindustrie. Trickreiche 
„Erfindungen“ der Insekten wie ihre Saug-
füße sind Vorbilder für moderne Technik 
geworden. 

Insekten sind Nahrung auch für unsere 
Spezies. Weltweit essen rund zwei Milli-
arden Menschen Insekten, vor allem in 
Asien, Lateinamerika und Afrika. Sie gril-
len Grashüpfer, marinieren Maden und 
rösten Raupen. In Europa aßen schon 
die Römer und Griechen Heuschrecken 
und Maden. In Deutschland war die 
Maikäfersuppe bis ins 19. Jahrhundert 
beliebt. Heute essen wir nur noch den 
Bienenhonig. Wenn zur Ernährung der 
wachsenden Weltbevölkerung vermehrt 
auf Insekten gesetzt werden sollte, wür-
den diese in großem Stil gezüchtet. So-
mit gäbe es keine Nahrungskonkurrenz 
zu den tierischen Insektenfressern. Der 
erschreckende Rückgang von Insekten 
und Vögeln weltweit hat sowieso andere 
Gründe. 

Lebens
wichtig
Insekten sind im Ökosystem 
Erde unverzichtbar 

Mit fast einer Million Arten machen die 
Kerbtiere rund 60 Prozent aller auf der 
Erde beschriebenen Tierarten aus. Trotz 
ihrer meist kleinen Größe wird die Masse 
aller Insekten auf rund eine Milliarde Ton-
nen geschätzt – was etwa 25 mal soviel ist 
wie die Masse aller wildlebenden Säuge-
tiere zusammen. Mit Ausnahme der Ozea-
ne sind sie in fast allen Lebensräumen und 
Gebieten der Erde zu finden.

Das lateinische insectum bedeutet 
„eingeschnitten“ und bezieht sich auf die 
stark voneinander abgesetzten Körperteile 
Kopf, Brust und Hinterleib. Je drei Beine 
setzen rechts und links vom Brustteil an 
und sind gegliedert in Hüfte, Schenkel-
ring, Oberschenkel, Schiene und Fuß. Da-
zu kommen je nach Art unterschiedliche 
Mundwerkzeuge, Flügel, Kopfschmuck... 
So vielfältig wie ihr Aussehen, so vielfältig 
sind auch ihre Lebensweisen, ihre Fähig-
keiten und dementsprechend ihre Rolle im 
Naturhaushalt. 

Pollen und Früchte
Das wissen inzwischen alle: Die Bienen 
machen Honig aus dem Nektar der Blüten 
und bestäuben die Blumen. Aber nicht nur 
Honigbienen tragen Pollen von Blüte zu 
Blüte, dies tun auch Wildbienen, Schmet-
terlinge, Mücken oder Fliegen. 80 bis 
90 Prozent aller Blütenpflanzen werden 
durch Insekten bestäubt. Die Verbreitung 
der Pflanzen wird auch durch den Weiter-
transport der Samenkörner gesichert; dies 
übernehmen z.B. Ameisen. 

Wo Pflanzen sind, 
gibt es Lebensraum 
und Futter für an-
dere Lebewesen. 
Von ihren Früch-
ten, also Säme-
reien, Nüssen und 
Beeren, ernähren 
sich beispielswei-
se viele heimische 
Singvögel. Spatzen 
z.B. sind reine Kör-
nerfresser. Indirekt 
sind schließlich 
alle pflanzenfres-
senden Tiere von 
den Bestäubern 
abhängig. Inklusi-
ve wir Menschen, 
die wir Obst- und 
Gemüse essen.

Fressen und 
Gefressen
werden  
Nicht nur wegen der 
Bestäubung sind 
die Insekten uner-
setzbar, sie dienen 
auch als Nahrung 
für viele andere 
Tiere, beispielswei-
se für Eidechsen 

Insektensterben – Arten und 
Masse
Um über 70 Prozent ist die Biomasse von 
Fluginsekten in den letzten 30 Jahren 
zurückgegangen, wie Insektenforschern 
bei Krefeld festgestellt haben. Laut wei-
teren Studien aus anderen Ländern geht 
der Bestand aller Insektenarten weltweit 
um mehr als 40 Prozent zurück. Das hat 
Folgen für alle Insekten-fressenden Arten 
wie die Vögel. Ganze Ökosysteme werden 
durch den Verlust instabil. Brechen sie 
ganz zusammen, ist unsere Ernährung ge-
fährdet. Wenn der Schwund ungebremst 
weitergeht, könnten in zehn Jahren die 
Insekten bei uns ausgestorben sein, be-
fürchtet Johannes Steinle, Tierökologe an 
der Uni Hohenheim: „Das stelle ich mir wie 
das Land Mordor aus ,Herr der Ringe‘ vor.“

Wenn wir das große Insektensterben 
noch aufhalten wollen, müssen wir vor 
allem weg von der industriellen Landwirt-
schaft mit ihren monotonen Agrarwüsten 
und dem großflächigen Einsatz von gif-
tigen Chemikalien. Ein radikal anderes 
Denken und Handeln ist nötig, und das 
sofort.

Sabine Klaucke

Frösche lieben Insekten         Foto: Ute Mulder/pixelio.de

Gutbesuchte Brombeerblüten       Foto: Thorben Wengert/pixelio.de

Reiche Pollenernte       Foto: JPW.Peters/pixelio.de

Marienkäfer mit großem Appetit  
Foto: JPW.Peters/pixelio.de

Die Weiß
tanne
Im Rheinland ist der Baum 
eigentlich ein Exot 

Als am Ende der siebziger Jahre der Bota-
nische Garten der Uni Düsseldorf einge-
richtet wurde, beschenkte man den Garten 
mit exotischen Bäumen. Da die garten-
baulichen Strukturen noch nicht herge-
richtet waren, pflanzte man die jungen 
Bäume verstreut auf dem Unigelände. So 
auch die Tanne auf dem Foto. Sie steht an 
der Universitätsstraße an der Stelle, wo 
sie einen Bogen nach Süden macht.

Nadeln und Zapfen
Da die Äste tief herunterreichen, kann 
man die Nadeln gut betrachten. Die Na-
deln sind flach, auf der Oberseite dun-
kelgrün; auf der Unterseite sind zwei 
weißliche Streifen, und am Ende ist eine 
kleine Einkerbung. An unserem Exemplar 
sind noch Nadeln aus dem zehnten Jahr zu 
finden! Im Gegensatz zur Fichte sitzen die 

Volksbegehren & EuropaWahl
Die Ökologisch Demokratische Partei 
hat unterstützt von Naturschutzver-
bänden und den Grünen in Bayern das 
Volksbegehren „Artenvielfalt – Rettet 
die Bienen“ auf den Weg gebracht; 
rund 1,8 Millionen Unterschriften ka-
men zusammen. Die Bayerische Regie-
rung will die Forderungen übernehmen 
und in Gesetze fassen. U.a. soll der 
Biolandbau ausgebaut, breite Blüh-
streifen angelegt, der Pestizideinsatz 
reduziert und die Bauern für Einnah-
merückgang entschädigt werden. Was 
für ein Erfolg! Offensichtlich sind viele 
Menschen nicht mehr willens, die in-
dustrielle Landwirtschaft hinzuneh-
men. Mit Gesetzen ist es aber nicht 
getan. Auch unser Lebensstil muss sich 
ändern – es muss z.B. anders einge-
kauft und gegessen werden. 

Am 26. Mai 2019 wird ein neues  
Europaparlament gewählt. Noch im 
April hat der EU-Agrarausschuss ein 
„Weiter-so“ in der Agrarpolitik be-
schlossen, mit den Stimmen von Kon-
servativen, Liberalen und etlichen Sozi-
aldemokraten. Die Subventionen sollen 
weiter nach der Größe der Fläche, nicht 
nach der Qualität der Bewirtschaftung 
verteilt werden.  Die Diskussion und 
Abstimmung darüber im EU-Parlament 
erfolgt aber erst nach der Wahl. Des-
halb ist diese Wahl wichtig, jede Stim-
me für eine Agrarwende zählt!

Lika Weingarten

DÜSSELDORFER BÄUME

Weißtanne an der Uni  Foto: Reinhold Zimmermann
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den Nadeln wird Zucker erzeugt und durch 
die äußeren Leitungsbahnen der Zweige 
in Stamm, Zapfen und Wurzeln geleitet. 
Aus den äußeren Leitungsbahnen entsteht 
dann beim Dickenwachstum des Stammes 
die Rinde bzw. Borke. Blattläuse stechen 
diese zuckerhaltigen Leitungsbahnen an 
und saugen den Saft in sich hinein. Aber 
solch eine Laus benötigt wie alle Wesen 
nicht nur Zucker, sondern auch Eiweiß, Mi-
neralien und Ähnliches. Von diesen Stoffen 
sind aber nur geringste Mengen im Saft. 
Um also genügend davon aufnehmen zu 
können, saugt die Laus Unmengen von 
Zuckersaft. Im Lauskörper werden die sel-
tenen Stoffe (ein Wunder der Natur!) he-
rausgefiltert. Der überschüssige Zuckersaft 
wird ausgeschieden. Und diesen Zucker 
nehmen die Honigbienen sehr gerne auf.

Nun ist es aber so, dass die Läuse-
population von Jahr zu Jahr sehr stark 
schwankt. So kann an einem Ort nur alle 
drei bis fünf, ja teilweise sogar sieben 
Jahre Tannenhonig geerntet werden. In 
einem Jahr honigen geographisch die 
Tannen nur an einigen Stellen. Um dies 
herauszufinden machen sich erfahrene 
Spezialisten auf den Weg durch die Wäl-
der. Haben sie einen honigenden Tannen-
wald entdeckt, geht die Meldung an die 

registrierten Imker. Manche kommen von 
weither gefahren, sogar aus dem Rhein-
land! Aber auch „alte Hasen“ können sich 
mal von der Natur täuschen lassen, und 
die Honigernte fällt dann aus. Oder es gibt 
Vermischungen mit Fichten und anderen 
Bäumen, auf denen es auch Läuse gibt. 
Die Zeiten großer, alter Tannenbestände 
sind längst vorbei. Vorbei die Zeiten, als 
es Jahre gab, in denen die Bienen die 
Waben so mit Honig „vollgeknallt“ ha-
ben, dass die Imker mit dem Schleudern 
kaum hinterherkamen. Aber es gibt auch 
Hoffnung. Man hat beobachtet, dass die 
Weißtannen das Waldsterben der siebziger 
und achtziger Jahre überstanden haben. 
Die Rauchgasentschwefelung hat gewirkt!

Reinhold Zimmermann

N A T U R  U N D  U M W E L T

Frühling – endlich, die Tage werden 
länger, die Luft lauer. Schon leuchten die 
Wiesen etwas grüner. Enten, Gänse und 
Schwäne füllen sich die Bäuche mit jun-
gen Wasserlinsen. Kätzchen von Hasel und 
Weide bieten erste Bienennahrung an.

Fröhliche Stimmung in der Vogelwelt. 
Spechte hämmern, Meisen und Rotkehl-
chen zwitschern. Ab und zu flitzt ein 
Zaunkönig durchs Gebüsch, und mit Glück 
ist wie ein blauer Edelstein der Eisvogel 
zu entdecken. Hoch über mir spielen zwei 
Bussarde mit dem Wind.

Sommer – Sonne, Wind und Regen ha-
ben die Kämpe in eine grüne Oase verwan-
delt. Junge Eichen, flüsternde Pappeln, 
windzerzauste Weiden bringen mit ihrem 
dichten Blätterkleid frische Luft und an-
genehme Kühle.

Ich schaue über den Altrheinarm auf die 
Bürgeler Wiesen, sehe auf wogende Gräser 
und eine wunderbare Blütenvielfalt. Unbe-
weglich steht ein Reiher am Wasserrand, 
wartet geduldig auf Beute. Blitzschnell 
taucht er mit seinem spitzen Schnabel ins 
Wasser, und – Glück für den Reiher. 

Herbst – Zeit der Ernte. Schwer hän-
gen Früchte an Bäumen und Sträuchern. 
Brennnesseln haben sich mit Samengirlan-
den behängt, Zeit des Überflusses. Jetzt 
heißt es Vorsorge für den Winter treffen. 

Unsere Zugvögel haben sich  längst in 
wärmere Länder verabschiedet. Bäume 
färben ihre Blätter bunt. An feuchten, 
kühleren Tagen riecht es schon ein wenig 
nach Moder und Verfall.

Ich beende meinen Tagtraum, kehre 
zurück in die Gegenwart. Zum Abschied 
nehme ich noch einen letzten Auenblick 
mit nach Hause.    

Christina Brunner

N A T U R  U N D  U M W E L T

Nadeln links und rechts der Zweige wie zur 
Seite sortiert. Auch im Gegensatz zur Fich-
te bleiben die Nebenäste horizontal am 
Hauptast. Bei der Fichte hängen sie herab.

Im Februar kann man die Spindeln der 
Zapfen an den obersten Ästen sehen. Denn 
Tannen werfen ihre Zapfen nicht im Ganzen 
ab, sondern die Schuppen lösen sich ein-
zeln und werden vom Wind verweht.

Wärme und Kälte 
Bei uns am Niederrhein ist die Tanne 
nicht heimisch. Sie benötigt für gutes 
Wachstum warme und sonnige Sommer 
mit möglichst viel Regen. Wo gibt es so 
was? Im Talschwarzwald, in Höhenlagen 
zwischen 400 und 1100 Metern. Winter-
kälte kann ihr kaum etwas anhaben, denn 

sie kommt auch in den Karpaten vor, wo 
Temperaturen von -30 Grad eher die Regel 
als die Ausnahme sind. Jedoch vertragen 
die jungen Triebe keine Maifröste, weshalb 
die Weißtannen im östlichen Schwarzwald 
eher selten sind.

Nun gibt es mit dem Namen Schwarz-
wald und Tanne einen Zusammenhang. 

Den Namen, den das Südwestdeutsche 
Mittelgebirge trägt, bekam es schon zur 
Römerzeit. So gingen zu jener Zeit Erkun-
dungstrupps ins Gebirge. Man stelle sich 
nun einen trüben, wolkenverhangenen 
Tag vor. An einer Windwurfstelle schauten 
die Legionäre auf die andere Hangseite – 
und sahen einen Tannenwald, so dunkel-
grün, dass er schon fast schwarz erschien. 
Der Name war geboren! Aber was soll der 
Name „Weiß“ bei der Weißtanne (Abies 
alba)? Nun, die Stämme, mit hellgrauer 
Rinde überzogen, leuchten fast weiß aus 
dem Tannenwald hervor.

Schatten und Licht 
Es gibt zwei erwähnenswerte Eigenschaf-
ten der Weißtanne: einmal ihre außerge-
wöhnliche Schattenverträglichkeit in der 
Jugend (vergleichbar nur mit der Eibe). 
Jahrzehntelang können junge Tannen im 
dunklen Wald bei schwachem Wachstum 
aushalten. Das Wurzelwerk wächst weiter. 
Man hat schon bei einer gerade mal drei 
Meter hohen Weißtanne einhundert mi-
kroskopisch kleine Jahresringe gezählt! 
Aber was ist, wenn in einer Sturmnacht 
die alten Artgenossen zusammenbrechen 
und in Trümmern am Boden liegen? Nun 
gibt es Licht. Jede Menge Licht!

Da kommt die zweite Eigenschaft der 
Weißtannen zum Tragen. Wenn alle ande-
ren heimischen Bäume nach 120 Jahren 
ihr Höhenwachstum einstellen, legt die 
Weißtanne erst los! Das Rennen kann be-
ginnen. Keine andere Baumart kann bei 
diesem Wachstum mithalten. 120 Zenti-
meter oder mehr pro Jahr sind möglich! 
Im entsprechenden Vergleich schießt un-
sere Tanne in die Höhe. Es dauert keine 
40 Jahre, und die Maximalhöhe von 54 
Metern ist erreicht. Und wie sieht es nach 
weiteren 400 Jahren aus? Wir würden ei-
nen gigantischen Riesen vor uns sehen. 

Selbst im dichten Bestand ist ein Stamm-
umfang von sieben Metern möglich. Keine 
andere  unserer Baumarten kann eine sol-
che Holzmasse erzeugen wie die Weißtan-
ne. Fichten können zwar ein paar Meter 
höher werden. Sie bleiben aber wesentlich 
schlanker. 

Fehlende Wertschätzung
Man soll es nicht für möglich halten: Da 
hat eine ganze Landschaft indirekt ihren 
Namen von der Tanne, aber von der Forst-
wirtschaft und der Bevölkerung wird sie 
mit Missachtung gestraft. Das Tannen-
holz wird nicht höher geschätzt als das 
der Fichte. Von der Forstwirtschaft wird 
der Baum als Mimose charakterisiert: vom 
sauren Regen schwer geschädigt, spät-
frostempfindlich, vom Wild verbissen. 
Im Schwarzwald gibt es nur noch einen 
kleinen Bruchteil der früheren Bestände. 
Aber es ist eben nicht nur die Schuld der 
Forstwirtschaft.

 In den Parkanlagen der Kurorte und 
auch auf Freiflächen kleiner Marktorte 
kann man Tannen vergeblich suchen. Die 
letzten Alttannen auf Weiden und an We-
gen in freier Landschaft sind längst gefällt 
oder von allein verfault und zerfallen. Von 
Nachpflanzung keine Spur! Kein Dorf oder 
Weiler möchte stolz auf seine Alttanne 
sein. Es ist symptomatisch. Hier zeigt sich 
das Desinteresse an der heimischen Natur. 
Dabei sollte noch erwähnt sein, dass die 
früheren, optimalen Standorte der Weiß-
tannen heute von menschlicher Nutzung 
belegt sind.

Dunkler Tannenhonig 
Aber ein Letztes muss noch zur Sprache 
kommen: der Tannenhonig. Nun ist es so, 
dass der Pollen mit Hilfe des Windes auf 
die Zapfen geweht wird, der Tannenhonig 
also nicht aus Nektar gewonnen wird. In 

Aus der Reihe „Hörgeschichten aus der 
Kämpe“ erfahren Sie hier, wie eine Urden-
bacherin „ihre“ Kämpe erlebt. 

„Weil die Aue auch Ihre Aue ist, weil 
Sie es sind, die dort spazieren gehen, sich 
begegnen und sich erholen, möchten wir 
Interessierte in einen Pla-
nungsprozess einbinden. 
Wir suchen Anwohnerinnen 
und Anwohner, Personen 
aus dem Naturschutz und 
aus Behörden, die mit uns 
darüber nachdenken möch-
ten, was die Aue so wertvoll 
macht.

Mit dieser Ankündigung 
hatte die Biologische Sta-
tion Haus Bürgel insgesamt 
30 Personen zur Teilnah-
me an einem dreitägigen 
Workshop aktivieren kön-
nen. Ergebnis waren u.a. 
Hörerlebnisse, bei denen 
Spazierende selber zu Wort 
kommen und ihre Erfah-
rungen, Beobachtungen 
und persönliche Berührung mit der Auen-
landschaft erzählen.

Im Rahmen des EU-geförderten Projektes 
AuenBlicke der Biostation wurden insge-
samt zwölf Themen als Hörerlebnisse auf-
bereitet. Kleine Hinweistafeln weisen vor 
Ort auf die Audioinfos hin, die im Gelän-
de per Handy mit Festnetztarif abgerufen 
werden können. Unter 02173-99986-113 
können Sie sich etwas erzählen lassen.

Elke Löpke

Im Wandel der Jahreszeiten
Auf dem Weg entlang des Urdenbacher 
Altrheins genieße ich den Blick in die 
Weite, in die farbige Vielfalt der Bäume, 
Sträucher, Blumen und Gräser. Mein Ziel 
ist diese Bank. 

Ich setze mich, schließe die Augen, höre 
Wassermurmeln und vieltönendes Vogelge-
zwitscher. In Gedanken lasse ich den Wan-
del der Jahreszeiten, seinen immer wieder-
kehrenden Rhythmus vorüberziehen.

Winter – Zeit der dunklen, gedeckten 
Farben. Die Kämpe sammelt Kraft für den 
Frühling. Aber an besonderen Tagen glit-
zert die Kämpe in einem weißen Kleid aus 
Raureif und Schnee. 

Schneeschmelze – Hochwasser in den 
Rheinauen. Wasser, soweit das Auge 
reicht. Standhaft schauen Pappeln, Wei-
den und Erlen aus den Fluten. Vater Rhein 
düngt damit Wiesen und Äcker für kraft-
volles Pflanzenwachstum.

Die Kämpe erleben
Anwohner und Anwohnerinnen hatten das Wort

Dunkle Schwarzwaldhöhen                    Foto: Rudolpho Duba/pixelio.de

Aufgesprungene Tannenzapfen  
Foto: Erika Hartmann/pixelio.de

Würziger Honig             Foto: Lupo/pixelio.de

Am Altrhein                     Foto: Joscha Meiburg
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Startpunkt: Zeitfeld am Volksgarten
Mit den S-Bahnen 1, 6 und 28 zur Halte-
stelle „Volksgarten“ oder mit der 706 zur 
Haltestelle „Auf`m Hennekamp“
Zielpunkt: Südliche Mündung in den Rhein
Wanderzeit: etwa 1,5 Stunden (4 km)

Diese kurze Tour führt uns durch ver-
schiedene Stadtteile, in denen die Süd-

Waldbaden
Mit allen Sinnen unterwegs 
in der Natur

Anders als der Begriff vermuten lässt, geht 
es hier nicht um ein Bad in einem  Wald-
see, sondern darum, die Natur bewusst 
und achtsam wahrzunehmen und die ver-
schiedenen Sinneseindrücke auf sich wir-
ken zu lassen: den würzig-herben Duft von 
Tannenadeln und Waldboden, den beruhi-
genden Anblick von Blattgrün, die feine 
Maserung von Birkenborken, das Rascheln 
in den Baumkronen. 

Im Hier und Jetzt
Waldbaden ist eine Interaktion mit der Na-
tur und hat mit Achtsamkeit zu tun. Statt 
mit den Gedanken schon beim Abendes-
sen, nächsten Einkauf oder letzten Urlaub 
zu sein, geht es beim Waldbaden darum, 
die Umgebung mit wachen Sinnen und 
wertfrei zu registrieren. Man ist ganz prä-
sent im Hier und Jetzt und nimmt nur das 
wahr, was ist. 

Diese Achtsamkeit tut unserer Seele 
gut und hilft, Stress abzubauen. Bäume 
und Sträucher geben außerdem Duftstoffe 
ab, die sogenannten Terpene, die eine 
positive Wirkung auf uns haben und das 
allgemeine Wohlbefinden stärken sollen. 
In Japan wird Shinrin-Yoku (japanisch für 
„ein Bad im Wald nehmen“) schon seit 
langem praktiziert und dort sogar von 
Ärzten verschrieben. 

Erleben und genießen
Beim Waldbaden gibt es keine Regeln, 
sondern Empfehlungen, die jeder für sich 
selbst anpassen kann. Zunächst mögliche 
Störfaktoren beseitigen; d.h. idealerwei-
se bleibt das Handy zu Hause oder wird 
ausgeschaltet. Streckenverlauf, Ziel und 
Dauer nicht vorher festlegen. Wichtig: Je-
den Leistungsgedanken beiseiteschieben. 
Beim Waldbaden geht es nicht um eine 
möglichst lange, herausfordernde Wan-
derung, sondern darum, ohne Zeitdruck, 
langsam und gemütlich zu gehen. Zwi-
schendurch auch mal innehalten und die 
Seele nachkommen lassen. Bei längeren 
Spaziergängen Proviant einpacken und in 
den Pausen dann eine Brotzeit einneh-
men – oder auch eine kleine Meditation 
durchführen.

Während des Waldbadens bewusst 
und tief ein- und ausatmen. Nicht groß 
nachdenken, stattdessen den Sinnen die 
Führung überlassen. Genau hinhören, rie-
chen, spüren und schauen – auch mal in 
die Ferne, um die monitormüden Augen 
zu entlasten. Die Formen, Farben, Gerü-
che und Geräusche des Waldes genießen. 

direkt zum Rhein. Auf der Rheinpromena-
de halten wir uns rechts, bis wir zu einer 
Stele kommen, die uns über die Südliche 
Düssel informiert. Auf der unteren Rhein-
werft zeigt uns ein blaues Band die Mün-
dung der südlichen Düssel. 

U N T E R W E G S  I N  D Ü S S E L D O R F

Hier endet unsere vierte Tour „Zu Fuß 
durch die Stadt“. Wer jetzt Hunger und 
Durst hat, kann sich in den vielen Brau-
häusern stärken. Viel Spaß beim Nachwan-
dern, bis zur nächsten Tour. „Frisch auf“ 
wünscht der SGV.        Texte: Wolfgang Hilberath

Das Ständehaus steht am Kaiser-
teich; es wurde zwischen 1876 und 
1880 als  Parlaments- und Verwaltungs-
gebäude errichtet. Die Anlage mit In-
nenhof zeigt Anklänge an die italie-
nische und französische Renaissance. 
Heute ist das Gebäude als K21 unser 
Museum für zeitgenössische Kunst. Der 
Innenhof wurde mit einer spektaku-
lären Glaskuppel überdacht. Vor dem 
Ständehaus befindet sich die neoba-
rocke bronzene Brunnenplastik „Vater 
Rhein und seine Töchter“ von 1897. Der 
Drache zu Füßen Vater Rheins bewacht 
den Nibelungenschatz, die Töchter sind 
personifiziere Nebenflüsse des Rheins, 
zwei verkörpern zusätzlich Malerei und 
Industrie als prägende Faktoren für 
Düsseldorf. 

 Das Spee’sche Palais aus dem 16. 
Jahrhundert war die Stadtwohnung der 
Grafen von Spee. Aus dieser Adelsfami-
lie stammt z.B. der Jesuit und Kritiker 
der Hexenprozesse, Friedrich Spee. Das 
Gebäude aus Ziegeln und rosa Bunt-
sandstein war urprünglich verputzt. 
Heute beherbergt es, zusammen mit 
einem mehr oder weniger passende mo-
dernen Erweiterungsbau, das Stadtmu-
seum. Auf drei Etagen findet man eine 
umfangreiche Sammlung zu Geschichte 
und Kultur der Stadt. Auf der Rück-
seite liegt ein idyllischer, von Mauern 
umgebener Rosengarten, der tagsüber 
geöffnet ist.

Im östlichen Teil der Karolingerstra
ße gibt es Wohngebäude aus der Zeit 
um 1900, im westlichen eine große 
Wohnanlage aus den 1920er bis 30er 
Jahren mit ihrer charakteristischen 
Backsteinarchitektur; sie steht unter 
Denkmalschutz. Mit den hohen, schö-
nen Häusern an beiden Ufern erinnert 
die Karolingerstraße entfernt an die 
Königsallee. 

Die Düsseldorfer Festungsanlagen 
mit ihren Bastionen rund um die Stadt 
wurden unter Napoleon nach 1800 ge-
schleift. Die Gartenbaumeister Maximili-
an Weyhe und Adolph von Vagedes schu-
fen in der ersten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts aus den Überresten eine Kette von 
Parkanlagen mit Gewässern. So entstan-
den im Süden die Doppelseen Kaiser
teich und Schwanenspiegel, auf dem 
man bis nach dem Krieg noch Bötchen 
fahren konnte, an der heute die laute 
Haraldstraße und die Elisabethstraße 
entlangführen. Den ruhiger gelegenen 
Spee’sche Graben weiter nördlich teilt 
eine von der Poststraße aus zugängliche 
Halbinsel in einen größeren und einen 
schmaleren Arm. Gespeist werden die 
Gewässer von der Südlichen Düssel. sie 
müssen aber regelmäßig entschlammt 
werden. Eingriffe in die Parkanlagen, 
wie das Fällen von Bäumen, um histo-
rische Verhältnisse wieder herzustellen, 
trafen immer wieder auf Proteste aus der 
Bevölkerung.

WA N D E R S TAT IO N E N

Anzeige

liche Düssel sehr oft unter der Erde ver-
schwindet.

Vom Zeitfeld aus kommend überque-
ren wir die Straße „Auf`m Hennekamp“ 
zum Nessie-Ungeheuer, den drei bunt 
bemalten Entlüftungsrohren eines der 
Hauptabwasserkanäle Düsseldorfs. Ab 
hier geht es nach links und wir können 
schon die Düssel in ihrem Bett sehen. Wir 

gehen runter zum Fluss und folgen ihm 
auf der rechten Seite. Hier unten hat die 
Düssel viel Platz. Oberhalb befindet sich 
die Feuerbachstraße, auf die wir wieder 
hinaufgehen und dann die Erasmusstraße 
überqueren. Ab hier wird es für die Düssel 
enger, da eine Papierfabrik den Düssel-
lauf begrenzt. 

Hinter dem Karolingerplatz, in der Mit-
te der Karolingerstraße, ist die Düssel 
dann als grüne Achse stadtbildprägend: 
Ihre Ufer sind teilweise wild bewachsen 
und mit mächtigen, bis zu zwei Meter 
dicken Platanen bestanden. Weiter geht 
es bis zum Ende des Düsselgrabens. Ab 
hier verschwindet die Düssel unter die 
Erde. Sie wurde Anfang des 20. Jahr-
hundert kanalisiert, denn sie war für die 
Stadtplanung hinderlich, war oft schmut-

zig und stank. Um auf die andere Seite 
der Bahngleise zu gelangen, gehen wir 
die Karolingerstraße weiter bis sie an 
der  Bachstraße endet. Hier rechts un-
ter der Unterführung weiter, dann folgen 
wir links der Kronprinzenstraße bis zum 
Fürstenwall. Die Straße querend kommen 
wir zum Leo-Statz-Platz. Während der 
Woche haben wir über einen Spielplatz 
Zugang zu einem 60 Meter langen Stück 
der Düssel im Inneren des Häuserblocks, 
das 1996 freigelegt wurde. 

Zurück zur Straße und weiter geradeaus 
stoßen wir auf die Rampe der Rheinknie-
brücke, die wir nach links umgehen. Über 
eine Ampel erreichen wir rechts die NRW-
Bank. An ihr entlang gelangen wir zu einem 
stillen Fleckchen: Hier wurde auf 100 Me-
tern ein Durchgang zur Düssel geschaffen. 
Die Düssel fließt danach in den Kaiserteich 
und dahinter in den Schwanenspiegel. Um 
dorthin zu gelangen, gehen wir nach rechts. 

Zwischen den beiden Seen geht es über die 
Landzungen zur Elisabethstraße. Auf der 
rechten Seite, vor dem Ständehaus, sehen 
wir die Skulpturengruppe „Vater Rhein und 
seine Töchter“. 

Die Düssel verlässt die Parkanlage durch 
einen Tunnel, der an der Poststraße in den 
Spee’schen Graben führt. Wir umrunden 
den Schwanenspiegel in Richtung Haro-
ldstraße und biegen in die gegenüberlie-
gende Poststraße ein. Am Spee’schen Gra-
ben entlang kommen wir zum Anna-Maria-
Luisa-Medici-Platz (nach der Ehefrau von 
Jan Wellem) mit der Mariensäule. Dort 
verschwindet die Düssel endgültig unter 
die Erde. Linker Hand können wir durch 
ein gusseisernes Tor den Rosengarten des  
Spee’schen Palais betreten. Wieder hi-
naus geht es links über die Bäckerstraße 

,Wanderbare‘  
Rheinmetropole
Zu Fuß durch unsere Stadt – Teil 4: Der Südlichen Düssel 
folgen, von Bilk bis zu ihrer Mündung in den Rhein

Nessie – eher niedlich als unheimlich               Foto: Wolfgang Hilberath

Genossenschaftsbau an der Karolingerstraße        Foto: Jörg Wiegels/Creative Commons

Stille Düssel                  Foto: Wolfgang Hilberath



G R Ü N S T I F T  9 6  |  M A I  –  A U G U S T  2 0 1 9 11G R Ü N S T I F T  9 6  |  M A I  –  A U G U S T  2 0 1 910

raus mit den Töpfen auf Balkon oder in 
den Garten, denn beide Gewächse sind ei-
ne hervorrage Bienenweide. 

Zumeist unkompliziert wachsen auch 
Stangensellerie und der kompaktere Rö-
mersalat nach. Dabei sollte darauf geach-
tet werden, dass möglichst nur der untere 
sich bewurzelnde Teil im Wasser steht und 
dieses häufiger mal ausgetauscht wird. 
Landet der Strunk eines Möhrchens da-
zwischen, so lässt sich auch hier Faszi-
nierendes erleben. Zwar wird man verge-
bens nach einer neuen Rübe in der Erde 
suchen, aber dafür wächst das saftige, 

grüne Kraut nach, das sich wunderbar 
zum Würzen eignet. 

Zugegebenermaßen ersparen einem die-
se und viele weitere Nachwachs-Rezepte 
nicht den Wocheneinkauf. Aber der Grund-
gedanke zählt. Es ist erstaunlich, welch 
unbändige Vitalität in vermeintlich leb-
losen Gemüseresten steckt. Und es macht 
insbesondere auch Kindern Freude, dieses 
kleine Wunder Natur mit einfachen Mit-
teln erlebbar zu machen. Also einfach mal 
ausprobieren. 

Text und Fotos: Anette Hoffmann

sie in Anzuchterde. Unter optimalen Bedin-
gungen wurzeln die Pflanzenteile neu, und 
es entsteht daraus ein neues Pflänzchen. 
Die Vermehrung über Stecklinge, Risslinge, 
Absenker und Co. ist eine äußerst effektive 
Methode, Zier- und Nutzpflanzen in großen 
Mengen zu produzieren. Vor allem ist über 
diese Art der Vermehrung gewährleistet, 
dass die vorteilhaften, eventuell durch 
Züchtung hervorgebrachten Eigenschaften 
der Mutterpflanze in der Tochterpflanze 
erhalten sind. 

Das Wunder Natur ist bei der kommer-
ziellen Produktion natürlich vergessen. 
Daher ist es schön, 
dass der Zauber 
aus dem Reich der 
Pflanzen mit einem 
neuen Trend auf der 
Fensterbank fort-
lebt. Aus den USA 
stammt die Idee 
des „Regrowing Ve-
getable“: Gemüse-
reste müssen nicht 
auf Kompost oder 
Müll verschwinden, 
sondern dürfen im 
Topf nachwachsen. 
Im vorigen Jahr 
ist hierzulande ein 
Buch „Regrow your 
veggies“ von Me-
lissa Raupach und 
Felix Lill erschie-
nen. Inspiriert vom 
Nachhaltigkeitsge-
danken geben die 
Autoren verschie-
dene Anleitungen, 
wie man  Gemüse-
resten zu neuem 
Leben zu verhelfen 
kann, so z.B. bei 
Küchenkräutern 
(Minze, Basilikum), 
Salat (Romana-Sa-
lat), Kohl (China-
kohl) und anderen 
Gemüsepflanzen.

Nachwachsen
des Gemüse 
Besonders leicht 
geschieht  das 
Nachwachsen bei Frühlingszwiebeln. Die 
abgeschnittenen Enden, bei denen im 
Idealfall noch ein kleiner Wurzelrest be-
steht, werden die ersten Tage in frisches 
Wasser gestellt und, sobald sich neue 
Wurzeln gebildet haben, in einen Topf 
mit Anzuchterde gepflanzt. Zuversichtlich 
wächst aus dem Strunk ein neuer Trieb, 
der abgeerntet werden kann. Ähnlich ver-
hält es sich mit Porree, der ja zur gleichen 
Pflanzengattung Allium gehört. Wer etwas 
Geduld hat, lässt die beiden Laucharten 
zur Blüte kommen – und dann nichts wie 

N A T U R  U N D  U M W E L T N A T U R  U N D  U M W E L T

Man reiße sich ein paar Haare heraus, 
stecke sie in Erde und nach einiger Zeit 
entsteht ein neuer Mensch. Das geht bei 
uns nicht und ist auch im Tierreich eher 
selten – in der Welt der Pflanzen ist es 
nichts Besonderes. 

Vegetativ geht‘s weiter
Üblich ist zwar ein anderer Weg der 
Fortpflanzung, nämlich die geschlechtli-
che (generative) Vermehrung: In jedem 
kleinen Samen steckt ein individueller 
Pflanzenembryo, der zu einem neuen 
Pflänzchen mit Erbgut von Mama und 
Papa heranwächst. Aber viele ausdau-
ernd, krautige Pflanzen (also solche, die 

nach der Samenreife nicht absterben) 
und verholzende Pflanzen (Bäume und 
Sträucher) nutzen noch eine andere Stra-
tegie. Insbesondere, um sich an einem 
passenden Standort so richtig auszubrei-
ten, vermehren sie sich ungeschlechtlich 
(vegetative): Es entsteht ein bzw. viele 
Nachkömmlinge mit identischen Genen 
der Mutterpflanze. 

Diese Strategie können wir in unseren 
Gärten leicht beobachten: zum Beispiel im 
Gemüsebeet bei Erdbeeren, die sich über 
bewurzelnde Ausläufer ausbreiten, bei 

Sich ins Laub legen, sich sonnen, eine 
Rinde berühren, sich an einen Stamm leh-
nen oder auf einen Baumstumpf setzen. 
Junge Blätter, die man kennt, probieren. 
Bei einem Bach die Füße kühlen. Einfach 
spüren und staunen, die positive Energie 
des Waldes erleben.

Entspannend und gesund
Wissenschaftliche Studien aus Japan ha-
ben folgende positive Wirkungen festge-
stellt: Das Immunsystem wird gestärkt. 
Die Zahl der sogenannten Killerzellen im 
Körper, die Krankheitserreger zerstören 
sollen, nimmt beim Waldbaden zu, und 
sie werden aktiver. Stresshormone wie Ad-
renalin und Cortisol nehmen ab. Das vege-
tative Nervensystem, das unter anderem 
zuständig ist für Atmung, Verdauung und 
Stoffwechsel, wird aktiviert. Blutdruck 
und Blutzuckerspiegel sinken. Unsere 
Sinne werden regeneriert. Was aber bei 
aller Euphorie fürs Waldbaden wichtig ist: 
Das Ab- und Eintauchen ist nur sinnvoll, 
wenn man sich dafür die nötige Zeit und 
Ruhe nimmt.

Wolfgang Hilberath

den Weidenruten, die wir für ein grünes 
Tipi in die Erde stecken oder auch beim 
Giersch, der aus jedem Rhizomstückchen 
neu austreiben kann und uns verzwei-
feln lässt. Außerdem sind Pflanzen in der 
Lage, ihre Grundorgane (Spross, Blätter, 
Wurzeln) nach Verletzungen oder gar 
Verlusten neu zu bilden. Sie besitzen die 
Fähigkeit zur Regeneration, indem sie ent-
weder aus bereits vorgebildeten, jedoch 
ruhenden Anlagen, zum Beispiel „schla-
fenden Knospen“, neu herauswachsen 
oder aber, indem sie gar komplett neues 
Gewebe in der Nähe einer Wundstelle bil-
den. Letzteres ist dadurch möglich, dass 
Zellen von Pflanzen das komplette gene-

tische Material beinhalten und auch nach 
bereits erfolgter Ausdifferenzierung eine 
neue Funktion innerhalb der Pflanze über-
nehmen können.  

Wunder auf dem Pflanztisch 
Diese Fähigkeit macht man sich in der 
Pflanzenanzucht zunutze. Je nach Pflan-
zenart und Methode – bei manchen Pflan-
zen funktioniert es auch gar nicht – nimmt 
man hierzu unterschiedliche Pflanzenteile 
(Rhizomstücke, Blattabschnitte u.a.)  einer 
möglichst vitalen Mutterpflanze und setzt 

Der Gemüseabfall lebt 
Pflanzen können aus Teilstücken nachwachsen. Das kann 
man auch mit vielen Gemüseresten ausprobieren. 

Waldbaden   Foto: Bernd Kasper/pixelio.de

… und 32 Tagen.Lauchzwiebeln wollen nachwachsen. Zwischenstand nach 2, 8 …

Anzeige



G R Ü N S T I F T  9 6  |  M A I  –  A U G U S T  2 0 1 9 13G R Ü N S T I F T  9 6  |  M A I  –  A U G U S T  2 0 1 912

Die im vergangenen Frühjahr durchge-
führte Sauberkeitskampagne von Stadt 
und Awista löste nicht bei allen Bürge-
rinnen und Bürgern ungeteilte Begeiste-
rung aus. Das lag wohl daran, dass unter 
dem Begriff „Dreck“ auch Pflanzen ge-
meint waren, die es aus jeder Ritze und 
von jeder Mauerwand, von jedem Straßen-
rand und jeder Verkehrsinsel zu entfernen 
galt. Laut Internetseite der Awista be-
kämpften Mitarbeiter „mit bis zu vier Wild-
krautmaschinen und viel Handarbeit …  
in einem Frühjahrs-Sondereinsatz sechs 
Wochen lang den Unkraut-Wildwuchs auf 
den öffentlichen Straßen und Plätzen 
besonders intensiv.“ Motto der Aktion: 
„Straßen ohne Unkraut – für eine Stadt 
zum Wohlfühlen“.

Gegen eine Radikalkur
Um eine Wiederholung dieser Radikalmaß-
nahme zu verhindern, hat sich die Baum-
schutzgruppe mit einem Offenen Brief 

M E N S C H  U N D  S T A D T

wieder, wie im vorigen Jahr, eine Unkraut-
„Säuberungsoffensive“ starten. „Ein le-
benswerter Stadtraum hat heute nichts 
mehr mit dem Sauberkeitsbegriff aus den 
Jahren der Beton- und Asphaltkultur zu 
tun,“ hält Uli Schürfeld dagegen. 

Auch Blühstreifen für Insekten
Immerhin hat das Gartenamt vor Jahren 
schon einen Wildblumenstreifen entlang der 
Straßenbahngleise auf der Kaiserswerther 
Allee angelegt. Die 
dort wachsenden 
Wildstauden wie 
Margeriten, Wiesen-
salbei und Kuckucks-
nelken blühen üb-
rigens vielfältiger 
und länger als es die 
Krokus- und Narzis-
senflächen tun, auf 
denen nichts nach-
kommt; als Nahrung 
für Insekten sind sie 
wertvoller. Sie sind 
auch artenreicher 
als die nichtgemäh-
ten Rasenstücke in 
Parkanlagen, wo nur 
das Gras in die Höhe 
wächst. 

Im Naturschutz-
beirat der Stadt, in 
dem zehn Verbände 
vom NABU bis zum 
Fischereiverband vertreten sind und die 
bei Belangen von Natur und Landschaft 
angehört werden müssen, wurde im Febru-
ar das Insektensterben und Maßnahmen 
zur Abhilfe – wie z.B. Blühstreifen – the-
matisiert. Leider ist der Naturschutzbeirat 
nur für den städtischen Außenbereich, für 
Natur- und Landschaftsschutzgebiete, zu-
ständig. Im Innenbereich gilt nach wie 
vor das Prinzip der Nachverdichtung – hier 
können also begrünte Innenhöfe in dicht 
bebaute verwandelt werden.

wiesen: Sie widerstehen Fußtritten, Auto-
reifen, Schadstoffen, zuviel Nährstoffen 
und Trockenheit. Regenwasser saugen sie 
auf, und mit ihm dessen ganzen Schad-
stoffcocktail. Dabei gilt: Je älter die Fuge, 
desto besser der Filter. Da sollte man sich 
das Herauskratzen doch überlegen.

Und zur Frage der Ästhetik: Im Vorjahr 
hatte der BUND auf seiner Facebook-Seite 
darüber abstimmen lassen, welches Foto 
sie schöner fänden. Es ging um ein Stück 
Rheinufer, einmal mit Gras und Wiesen-
blumen, das andere Mal ohne jeden Pflan-
zenbewuchs nach einem Awista-Einsatz. 
Ergebnis: 96 Prozent zogen den Wildwuchs 

der kahlen Steinfläche vor. Sicher gibt es 
Teile in der Bevölkerung, für die Unkraut 
oder auch herunterfallende Samenstände 
Dreck sind, der weg muss, oder die ak-
kurate Rasenkanten lieben. Zu der fest-
zustellenden Entfremdung von der Natur 
passen auch  Schottervorgärten und kahle 
Balkone mit einem Vogelfutterhäuschen. 
Auch an vielen der von Anwohnern be-
treuten Baumscheiben offenbart sich eher 
Unkenntnis als ökologisches Bewusstsein 
– mit Fleißigem Lieschen kann man „den 
Bienen“ nicht wirklich helfen, selbst wenn 
man wollte. 

Über Ökologie aufklären und für Na-
turnähe begeistern, den Wert auch von 
„Unkraut“ anerkennen, dazu sollte die 
Stadt Kampagnen machen, mit Plakatak-
tionen und mit dem Verteilen ihrer vielen 
Wildblumensamen-Tütchen. Sie sollte ein 
Vorbild sein. Und sie sollte eben nicht 

Umdenken ist wohl schwer
Inzwischen hat es eine Antwort auf den 
Brief der Baumschutzgruppe gegeben. 
Grün-Dezernentin Stulgies verweist auf 
die übliche Stolper- und Rutschgefahr und 
meint weiter:  „Zudem wirkt sich die Un-
krautbeseitigung positiv auf die Sauber-
keitsoptik und somit das Erscheinungsbild 
aus“. Auch 2019 wollen Stadt und Awista 
an der Kampagne „Wir bleiben sauber“ 
festhalten. 

Und zur Frage des Insektenschutzes 
meinte das Gartenamt laut Protokoll 
der Beiratssitzung, man müsse dabei 
„auch differenzieren, da innerhalb der 
bebauten Stadt nahezu keine schüt-
zenswerten Arten anzutreffen sind“. Es 
stimmt, dass die Gesetzgebung bislang 
nur den Schutz gefährdeter, vom Ausster-
ben bedrohter Arten sichert. Da es also in 
Düsseldorf keine gefährdeten, seltenen 
Arten mehr gibt – braucht man sich um 
die anderen auch nicht zu kümmern? 

Bis die dann auch 
selten gewordene 
Rot-Listen-Arten 
sind. Was für eine 
Logik. Einem Spatz 
ist es außerdem 
völlig egal, ob er 
seinen Nachwuchs 
mit einem sel-
tenen oder einem 
Allerweltsinsekt 
füttern kann; für 
ihn macht es die 
Masse, und die 
fehlt. Die Stadt – 
wir alle – sollten 
den Innenbereich 
nicht aufgeben.

Text und Fotos:  

Lika Weingarten

M E N S C H  U N D  S T A D T

an Umweltdezernentin Helga Stulgies 
und die Vorsitzende des Agenda-Beirates 
Holtmann-Schnieder gewandt. Unter-
stützt werden soll der Brief durch die im 
März gestartete Unterschriftensammlung 
„Awista-Aktion ,Sauberes Düsseldorf‘ er-
satzlos beenden!“. Online kann man unter 
https://www.openpetition.de/petition/
online/artenschutz-und-biodiversitaet- 
bluetenpflanzen-wachsen-lassen mitma-
chen.

Für Uli Schürfeld von der Baumschutz-
gruppe passt nicht zusammen, dass die 
Stadt einerseits die Bevölkerung auffor-
dere, als Beitrag zur Biodiversität – Stich-
wort Insekten- und 
Vogelsterben – 
Wildblumensamen 
auszusäen, ih-
rerseits dagegen 
jede spontan ge-
wachsene Pflanze 
ausreiße. Wobei 
nicht nur wert-
volle Wildblumen 
niedergemäht wor-
den seien, sondern 
auch Glockenblu-
men, Königskerzen 
oder Stockrosen 
an Hauswänden, 
die Bewohner und 
Bewohne r innen 
„mit großer Sorg-
falt zwischen dem 
Bordsteinpflaster 
großgezogen“ hät-
ten. Schürfeld wies 
auch darauf hin, 
dass Spontangrün „nur dort  wachsen 
kann, wo es nicht von Fußgängern oder 
Radfahrern gestört wird“ und daher auch 
kein Sicherheitsrisiko darstelle. 

Spontangrün schadet nicht
Michael Süßer vom BUND Düsseldorf sieht 
dies ebenso. „Außerdem schaden Blumen 
und Gräser weder Pflaster noch Steinbö-
schung oder Mauerwerk, auch nicht alten 
historischen Mauern. Gehölze dagegen 
sollten entfernt werden, denn ihre starken 
Wurzeln können eine Mauer z.B. durchaus 
beschädigen.“ Gerade in Pflasterfugen 
hat sich eine interessante Lebensgemein-
schaft aus Pflanzen und Mikroorganis-
men gebildet, wie im „Entdeckungspfad 
Stadtnatur“, den der BUND 2011 veröf-
fentlicht hat, zu lesen ist. Im Abschnitt 
„Ritzendreck mit Filterzweck“ wird auf 
diese hochspezialisierten Arten hinge-

Vor der Tür
Baumscheibe in Gerresheim

An der vielbefahreren Dreherstraße, vor 
dem Haus Nummer 12, zwischen Fahrbahn 
und Radweg, liegt eine kleine grüne In-
sel. Mit ihr haben sich Peter und Gaby 
Schulenberg sozusagen einen Vorgarten 
geschaffen.

Schwieriger Start
Vor mehr als 30 Jahren legte die Stadt 
einen Fahrradweg auf dem Bürgersteig an. 
Ein Amberbaum wurde gepflanzt und die 
Baumscheibe wurde mit übriggebliebenen 
Bauschuttresten aufgefüllt und mit etwas 
Erde bedeckt, darauf wurde Rasen aus-
gesät. „Daraus wollten wir ein abwechs-
lungsreiches und insektenfreundliches 
Biotop machen“ berichtet Gaby Schulen-
berg.

Der Boden mit den Zementresten wurde 
20 Zentimeter tief ausgehoben und durch 
Ackerboden, vermischt mit Sand, ersetzt. 
Darauf wurden zunächst Lupinen und ei-
ne Blühwiese ausgesät. „Die Erfahrungen 
der ersten Jahre waren aber eher frustrie-
rend“, bestätigen beide. Die Subunter-
nehmen der Stadt mähten alles ab, was 
höher als zehn Zentimeter war, Passanten 
liefen quer durch die Pflanzen, um auf die 
andere Straßenseite zu gelangen, und lie-
ßen auch mal eine frischgepflanzte Staude 
mitgehen, Hunde fanden vor allem den 
Baum sehr interessant.

AbhilfeMaßnahmen
Als erstes meldeten deshalb die Schulen-
bergs bei der Stadt eine Baumscheiben-
Patenschaft an. Hat man die, werden 
die betreuten Baumscheiben in einem 
Kataster gekennzeichnet und nicht mehr 
gemäht. Eine höhere  Dauerbepflanzung, 
um Menschen fernzuhalten und und eine 
dornige, um dies bei Hunde zu bewirken, 
wurde ausprobiert.

Heute wachsen dort Lavendel, Hibiskus 
und Ilex, der Boden (und nur der) wird 
von Efeu bedeckt, dazwischen zeigen sich 
Frühjahrs- und Sommerzwiebelblumen 
und hochwachsender Topinambur. „Und 
der Löwenzahn ist nicht geduldet, son-
dern ausdrücklich erwünscht“, betont Ga-
by Schulenberg. Viermal im Jahr schneidet 
das Ehepaar die Sträucher, damit Straße 
und Radweg freibleiben. Außerdem müs-
sen Beet und Baum witterungsbedingt 
mehr oder weniger regelmäßig gegossen 
werden; die Stadt hatte dazu auch ein 
Rohr in den Boden eingelassen.

Andere Hausbewohner helfen zwar nicht 
mit, aber Passanten erfreuen sich an den 
Pflanzen, die auch den Verkehr etwas ab-
schirmen; der Frisör unten im Haus stellt 
im Sommer sogar eine Bank raus. Die im 

Anzeige

Wohlfühlen mit Unkraut
Der Umgang mit Spontangrün in der Stadt sollte entspannter sein. Es muss nicht jedes 
Kraut ausgerissen werden. Mensch und Tier könnten davon profitieren.  

Löwenzahn in der Lücke

Rainfarn am Parkplatz

Wegerich am Wegesrand
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genden und damit zukunftsorientierten 
Hochwasserschutz,“ argumentiert der KG-
Vorsitzende.

Düsseldorf ist außerdem dem Bündnis 
„Kommunen für biologische Vielfalt “ bei-
getreten. Damit hat sich die Stadt ver-
pflichtet, Maßnahmen für die Erhaltung 
und Stärkung der biologischen Vielfalt zu 
ergreifen. Als Konsequenz fordert Süßer: 
„Der alte Himmelgeister Deich ist ein 
landesweit herausragender Lebensraum 
für gefährdete Wildbienenarten. Er muss 
auch angesichts des dramatischen Rück-
gangs der Insektenvorkommen  erhalten 
bleiben.“

Auenlandschaft und Bildung
Auch der „Förderverein Wald am Rhein“ 
unterstützt die Forderung des BUND nach 
einem vorbeugenden und damit zukunfts-
orientierten Hochwasserschutz im Him-
melgeister Rheinbogen. Der Verein enga-
giert sich für die Wiederherstellung der 
ehemaligen Auenlandschaften mit ihren 
Gehölzen am Rhein und seinen Nebenflüs-
sen.  Bäume wurden bislang u.a. im Rhein-
vorland nahe der Südbrücke, im Himmel-
geister Rheinbogen und am Brückerbach 

Viele Menschen haben inzwischen er-
kannt, dass es so wie bisher nicht wei-
tergehen kann und die Zahl der Autos auf 
unseren Straßen tatsächlich sinken muss. 
Bereits im grünstift 95 gab es einen Ar-
tikel zum Thema; in diesem Beitrag soll 
es um die Argumente gehen, die immer 
wieder vorgebracht werden, wenn jemand 
selbst (noch) wenig oder gar keine Kon-
sequenzen für das persönliche Verhalten 
gezogen hat.

Vorweg soll klargestellt werden, dass 
es nicht um Schuldzuweisungen geht. 
Die Menschen und ihre Lebensumstände 
sind verschieden, und nicht allen fällt es 
gleich leicht oder schwer, auf die Nutzung 
eines Autos zu verzichten. Aber es hilft ja 
nichts: Es ist inzwischen fast allen klar, 
dass viel mehr Menschen demnächst im-
mer mehr Wege statt mit dem Auto mit 
Bussen, Bahnen, Fahrrädern oder zu Fuß 
zurücklegen müssen. Das ist letztlich auch 
keine Einschränkung der Lebensqualität, 
weil es für das eigene Wohlbefinden und 
für das der Allgemeinheit viele Vorteile 
mit sich bringt.

Busse und Bahnen
Ein Einwand: „Voraussetzung dafür, dass 
mehr Menschen mit Öffentlichen Verkehrs-
mitteln fahren, ist, dass diese massiv aus-
gebaut und die Kapazitäten erhöht wer-

den, so dass ich mit dem ÖPNV fast genau 
so schnell an meinem Ziel ankommen kann 
wie heute mit dem Auto.“

Tatsache ist natürlich, dass insbesonde-
re in den Verkehrsspitzenzeiten heute re-
gelmäßig viele Bahnen und Busse bereits 
sehr voll sind. Wenn dann – etwa wegen 
eines Wintereinbruchs – an bestimmten 
Tagen noch weitere Fahrgäste dazu kom-
men, geht gelegentlich gar nichts mehr. Es 
ist also klar, dass die Kapazitäten erhöht 
werden müssen. 

Nicht ganz so klar ist aber, wer denn 
dafür bezahlen soll. Öffentliche Verkehrs-
systeme können um so effizienter betrie-
ben werden, je mehr Fahrgäste sie nutzen. 
Zunächst sind aber Investitionen erforder-
lich. Höhere Fahrpreise? Dann würde es 
wohl dazu kommen, dass zwar mehr Busse 
und Bahnen fahren, sie aber weniger Men-
schen transportieren. Sollen Steuern er-
höht werden? Wenn ja, welche? Eigentlich 
wäre es sinnvoll, das Autofahren teurer 
zu machen. Aber das sehen viele davon 
Betroffene leider nicht ein.

Jedenfalls ist selbst nach einem mas-
siven Ausbau des Netzes nicht damit zu 
rechnen, dass die ÖPNV-Reisezeiten von 
Haustür zu Haustür in allen oder auch nur 
in der Mehrzahl der Fälle vergleichbar mit 
einer Autofahrt ohne größeren Stau sein 
werden – wenn denn die Parkplatzsuche 

Die Kreisgruppe des BUND (Bund für Um-
welt und Naturschutz) und der „Förder-
verein Wald am Rhein“ haben im Februar 
eindringlich an Thomas Geisel appelliert, 
sich für eine ökologische Deichsanierung 
in Himmelgeist einzusetzen. (Der grün-
stift berichtete in den Ausgaben 93 und 
95, s. im Archiv unter www.gruenstift-
duesseldorf.de)

Klima und Artenvielfalt
Michael Süßer vom BUND erinnert Geisel 
an die von der Stadt selbst aufgestell-
ten Umweltziele, die einzuhalten und 
umzusetzen seien. So gibt es das Klima-

anpassungskonzept KAKDUS, das unter 
anderem vorsieht, zusätzliche Hochwas-
ser-Rückhalteflächen an Fließgewässern 
zu schaffen. Fehlten diese, könnte sich 
das neagtiv auf die Solidargemeinschaft 
der rheinanliegenden Länder auswirken, 
befürchtet Süßer. Zudem haben Flussauen 
eine wichtige stadtklimatische Wirkung, 
sie kühlen z.B. bei Hitze-Wetterlagen. 
„Wenn Sie jetzt die vermeintlich einfache 
Lösung wählen, den Deich auf der beste-
henden Trasse zu sanieren, verhindern 
Sie auf Jahrzehnte hinaus einen vorbeu-

gepflanzt. „Die Neuschaffung von Auen-
landschaft im Himmelgeister Rheinbogen 
wäre ein Highlight der Naturschutzarbeit 
in Düsseldorf! Wir können uns vorstellen, 
dort als Verein mit unserer Kompetenz –  
wenn gewünscht – tätig zu werden“, 
schlägt der Vorsitzende Klaus Kurtz vor. 

Der ehemalige Pädagoge wies auch auf 
die Arbeit des Vereins mit Kindern und 
Jugendlichen hin, denn bei den Pflanz-
aktionen sind Schüler und Schülerinnen 
beteiligt. „Praktischen Umweltschutz 
erlebbar zu machen, ist eine sehr nach-
haltige Vermittlung von Bildung,“ betont 
Kurtz. Hinzu komme die Behandlung öko-
logischer Themen, gerade auch mit Bezug 
zu Düsseldorf, im Unterricht. Am Beispiel 
der Rückverlegung des Himmelgeister 
Deichs könnten sich die Schüler und 
Schülerinnen nicht nur mit ökologischen, 
sondern auch mit ökonomischen und so-
zialen Fragen auseinandersetzen: „Das ist 
Bildung für nachhaltige Entwicklung par 
excellence!“ 

Kosten und Abwägungen
Die Antwort ließ Thomas Geisel beiden 
Vereinen im März über Stadtkämmerin 
Dorothée Schneider ausrichten. In ihren 
Briefen verweist sie auf die Abwägungen 
des Umweltministeriums NRW von 2005, 
denen sich die Stadt auch heute anschlie-
ße. Damals wurde eine Deichrückverle-
gung aus Kostengründen abgelehnt. 

Nicht erwähnt wird, was bzw. wer die 
hohen Kosten verursacht hat: die völlig 
überzogenen Preisforderungen, die der 
Haupt-Grundeigentümer – die Arenberg-
Schleiden GmbH – für die landwirtschaft-
lich genutzten Grundstücke hinter dem 
Deich erhebt. Laut Auskunft des Um-
weltministeriums liegen sie fast 700 % 
über dem marktüblichen Preis, damit im 
Bereich von Baulandpreisen – wohlge-
merkt für landwirtschaftliche Flächen, die 
vermutlich nie als Bauland ausgewiesen 
werden.

Die Sanierung des Deichs auf der vor-
handenen Trasse durch vollständiges  Ab-
tragen des alten Deiches und Bau eines 
neuen, höheren Deiches stelle keine dau-
erhafte Beeinträchtigung der Natur dar, 
führt Schneider aus. Das hätten bisherige 
Fachgutachten bewiesen – die aktuellen 
Ergebnisse des von Biostation und BUND 
in Auftrag gegebenen Gutachtens werden 
dagegen infrage gestellt. 

Ansonsten läge jetzt  das Genehmi-
gungsverfahren, d.h.die Entscheidung, 
bei der Bezirksregierung. Eine rechtlich 
mögliche Enteignung erwähnt die Kämme-
rin übrigens nicht. Der BUND geht davon 
aus, dass die Bezirksregierung die Ergeb-
nisse des neuen Gutachtens anerkennen 
wird. Sollte sie aber den Plan der Stadt 
genehmigen, wird der BUND eine Klage 
dagegen prüfen. 

Lika Weingarten

Grün abgelegten leeren Flaschen nimmt 
ein Pfandsammler mit, und im Winter 
kommen Distelfinken, um die Früchte des 
Amberbaums abzupicken.  

Texte und Foto: Lika Weingarten
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Eine Baumscheibe als Vorgarten

Bäume fürs Auenland        Foto: „Wald am Rhein e.V.“

Neues Konzept der Stadt
In den 1980er Jahren, als die Stadt 
z.B. die „Wohnumfeldverbesserung“ in 
Flingern durchführte, wurden Straßen-
ränder und Baumscheiben noch mit 
Büschen begrünt. Heute geht die Stadt 
anders vor und erwartet das auch von 
ihren Baumpaten (www.duesseldorf.
de/stadtgruen/baeume-in-der-stadt/ 
baumpaten).

Die Baumgruben für Jungbäume wer-
den mit einem steinigen Pflanzsubstrat 
gefüllt, um die Wurzeln in den Unter-
grund zu lenken. Auf diesem mageren 
Boden sollen dann regionaltypische 
Wildblumenmischungen und Gräser 
ausgebracht werden. Die „Düsseldorfer 
Mischung“ wurde für sonnige Stand-
orte zusammengestellt und beinhaltet 
unter anderem Margerite, Natternkopf, 
Karthäuser-Nelke, Ringelblume, Malve, 
Nickendes Leimkraut und Klatschmohn. 
„Die Wildblumen und Gräser sind nicht 
nur hübsch anzusehen, sie sind ein ge-
deckter Tisch für Biene, Schmetterling 
und Co. und sorgen für eine größere 
Artenvielfalt in der Stadt“, heißt es im 
Gartenamt.

Ausgesät werden sie Anfang März 
bis Ende April, die Fläche soll einmal 
jährlich gemäht werden, entweder im 
Spätherbst oder im Frühjahr. Die Blu-
mensamentütchen gibt es beim Garten-
amt auf der Kaiserswerther Straße 390.

Himmelgeister Deich
Offene Briefe an OB Geisel: Die Rückverlegung des Deichs 
sei die nachhaltigere Variante, gut für Ökologie und Bildung

Verkehr im Umbruch
Ohne eine Reduzierung des Autoverkehrs geht es nicht. 
Auch wenn die Alternativen (noch) nicht perfekt sind.

Das „Gehzeug“ von Hermann Knoflacher       Foto: Wikimedia
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am Zielort kein Problem darstellt. Das ist 
ein für nicht wenige Verbindungen unrea-
listisches Ziel. Aber es sollte dabei nicht 
vergessen werden, dass viele Menschen re-
lativ lange arbeiten müssen, um das Geld 
zu verdienen, das sie dann für ein Auto 
und seine Nutzung ausgeben.

Radverkehr
„Unter den heutigen Bedingungen ist es 
lebensgefährlich, mit dem Fahrrad durch 
Düsseldorf zu fahren. Bevor nicht ein 
durchgehendes Netz von ausgebauten 
Radwegen durch die Stadt existiert, ist es 
unvernünftig, das Risiko einzugehen, für 
die alltäglichen Wege in der Stadt das Rad 
zu benutzen.“

Ja, es ist nicht ungefährlich, sich mit 
dem Fahrrad durch Düsseldorf zu bewe-
gen. Man muss ständig auf der Hut sein 
und mit Fehlern von anderen Verkehrs-
teilnehmern rechnen, weil dann, wenn 
es zu Unfällen kommt, relativ häufig 
diejenigen verletzt werden, die mit dem 
Rad unterwegs waren. Deshalb muss das 
Radwegenetz schnell ausgebaut werden. 
Da der Platz im städtischen Straßenraum 
begrenzt ist, kann das aber nicht gehen, 
ohne dass Flächen, die bisher vom Auto-
verkehr oder durch abgestellte Fahrzeuge 
genutzt werden, dem Radverkehr zur 
Verfügung gestellt werden. Es kann also 
nicht funktionieren, zunächst ein Netz 
von durchgehenden, sicheren Radwegen 
zu bauen und anschließend Menschen zu 
motivieren, auf das Fahrrad umzusteigen. 
Das klappt nur parallel oder gar nicht.

Individuelle Lösungen
Wer auf ein Fahrrad steigt und losfährt, 
kann vor und während der Fahrt viel für die 
eigene Sicherheit tun. Über dieses Thema 
lassen sich ganze Bücher schreiben; die 
wichtigsten Regeln liegen aber auf der 
Hand. Insbesondere bietet es sich an, wenn 
man weniger geübt ist, zunächst dort zu 
fahren, wo man sich auskennt und Fahrrad-
wege benutzen kann, auf denen man sich 
sicher fühlt. Mit gewonnener Fahrpraxis 
steigt dann die Fahrsicherheit, und immer 
mehr Ziele geraten in Reichweite.

Es kann keine Patentrezepte zum Auto-
verzicht geben, die für alle Menschen in 
allen Lebenslagen passen. Aber bei gutem 
Willen sollten sich Ansätze finden lassen, 
wie nach und nach bei immer mehr Wegen 
auf die Nutzung eines Autos verzichtet 
werden kann. 

Andere Städte und Länder haben es vor-
gemacht: Es ist möglich, die Düsseldorfer 
Verkehrsinfrastruktur so umzubauen und 
einzurichten, dass alle sicher und preis-
günstig mobil sein können. Um dorthin 
zu gelangen, sind aber konsequente Maß-
nahmen erforderlich und die Bereitschaft 
vieler Menschen, auch nicht-optimale Be-
dingungen für eine gewisse Zeit zu akzep-
tieren.      Jost Schmiedel

Einfache Fahrradständer auf dem Bürger-
steig sind zwar eine Lösung für ein kurzes 
Abstellen beim Einkaufen, über Nacht ist 
dort aber kein Rad sicher. Fahrradgaragen 
sind eher selten, der Weg in den Keller ist 
oft mühsam und der Platz dort begrenzt, 
nicht jeder möchte sein Rad auf dem Bal-
kon platzieren. Schon seit einigen Jahren 
suchen Privatpersonen und Verwaltung in 
Düsseldorf nach einer sicheren, abschließ-
baren Unterbringungsmöglichkeit im öf-
fentlichen Raum. 

Rund und praktisch
2014 hat sich eine Initiative um Matías 
Steinigk und den ADFC für ein rundes 
Fahrradhäuschen nach dem „Hamburger 
Modell“ entschieden. Es hat Platz für 12 
Fahrräder, die man bequem einhängen 
kann, es nimmt 6,6 m² Fläche ein und 

kostet rund 8.000 Euro. Zwölf Personen 
haben sich die Kosten geteilt, die Be-
zirksvertretung hat einen Zuschuss ge-
geben. Das Häuschen wurde aufgestellt, 
und zwar auf dem breiten Bürgersteig an 
der Ecke Himmelgeister Straße/Chlodwig-
straße. 

Gerne hätte die Nutzergemeinschaft 
auch eine Edelvariante aus Alublech mit 
Fahrradliften für alle 12 Stellplätze ge-
nommen, die von der Firma Gronard für 
11.000 Euro plus Lieferung und Montage 
angeboten wird. Laut Matías Steinigk hat 
die Stadtverwaltung aber „die langweilige 
graue Farbe“ des anderen Modells vorge-
schrieben. „Uns wurde vertraglich sogar 
verboten, bei einem Neuanstrich eine an-
dere Farbe zu benutzen!“

Das runde „Hamburger Modell“ passt 
allerdings nicht auf einen rechteckigen 
Parkplatz; man braucht schon eine brei-

te Stelle auf einem Bürgersteig. Die sind 
aber vielerorts zu finden. Der Stadt gefällt 
es aber trotzdem nicht. „Mir wurde mit-
geteilt, dass das Modell aktuell aufgrund 
mangelnder Schönheit nicht mehr von der 
Politik und der Stadtverwaltung diskutiert 
wird“, berichtet Steinigk.

Eckig und teuer
Die Stadtverwaltung ließ daher 2016 
vom Architekturbüro Fritschi ein an-
deres Modell entwickeln. Es sind auffal-
lende, knallrote und giftgrüne Häuschen 
mit Spitzdach geworden. Sie haben eine 
rechteckige Grundfläche und passen auf 
einen Autoparkplatz, haben Platz für 10 
Räder und kosten rund 22.000 Euro. Vor 
allem der hohe Preis erntete viel Kritik 
aus der Bürgerschaft. Es beschwerten sich 
aber wohl auch Personen aus Parterrewoh-

nungen, denen der Blick aus dem Fenster 
durch die hohen Dächer der Häuschen ver-
sperrt wurde. 

Die Verwaltung hat als Alternative nun 
das Modell „Sund“ vorgestellt. Es kostet 
nur 6.000 Euro, hat aber auch nur Platz 
für 5 Fahrräder. Der Verkehsausschuss der 
Stadt gab sich damit auch nicht zufrieden, 
die Verwaltung muss weiter suchen. Das 
Steinigk-Häuschen ist aber wohl aus dem 
Rennen. Das Fachforum der Düsseldorfer 
Lokalen Agenda bedauert das sehr. „Für 
mehr als 40.000 Euro für zwei Fritschi-
Häuser, in die 20 Räder passen, hätten 
fünf runde Fahrradhäuschen für insgesamt 
60 Fahrräder errichtet werden können“, so 
Forumssprecher Uli Schürfeld. Fazit: Ein 
für Düsseldorf passendes Modell scheint 
noch nicht gefunden – dabei sollen schon 
Anträge für 36 Standorte vorliegen. 

Lika Weingarten

Neues von 
Hafenalarm
Jeder Tag ohne Container-
terminal ist ein guter Tag

Seit 2012, als Neuss-Düsseldorf-Hafen 
zusammen mit dem Industriekreis das 
Leuchtturmprojekt Containerterminal 
Hafen Reisholz präsentierte, sind sieben 
Jahre ins Land gegangen. Nach wie vor 
residieren die Künstler in den Hafenge-
bäuden, und ruhig fließet der Rhein – al-
so alles in Butter? Mitnichten! Rund um 
das Hafengebiet schießen zur Zeit Logi-
stikbetriebe wie Pilze aus dem Boden. 
Gerade baut auch LogProject eine riesige 
Logistikhalle am Trippelsberg 100 auf. 

An einen Güterbahnanschluss als ein-
zige umweltverträgliche Transportmög-
lichkeit glaubt mittlerweile keiner mehr;  
er bleibt wegen des geplanten Personen-
zugs RRX auf der Strecke. Und der Schiffs- 
und LKW-Verkehr bringt jetzt schon dem 
Düsseldorfer Süden dicke Luft und Ver-
kehrschaos. 

Planungsdezernentin Cornelia Zuschke 
ist bei der „Bestandsaufnahme“ für ein 
Verkehrskonzept und schrieb Hafenalarm 
am 28.11.2018: „Erst mit Vollendung der 
Bestandsaufnahme, voraussichtlich Ende 
Januar / Anfang Februar, wird ein erster 
Arbeitsschritt abgeschlossen“. Dann sei 
„ein Austausch mit den Bürgerinnen und 
Bürgern“ möglich; ihr Amt werde sich 
daher „Anfang des kommenden Jahres“ 
für  einem gemeinsamen Termin melden. 
Bis jetzt, im April 2019, hat Hafenalarm 
nichts mehr von ihr gehört.

Am 9.1.2019 trafen sich Mitglieder von 
Hafenalarm mit OB Thomas Geisel. Auch 
hier, nach einem anderthalbstündigen 
Gespräch, gibt es Grund zur Sorge: Der 
OB wies nachdrücklich darauf hin, dass 
Logistikansiedlungen verstärkt auch im 
Düsseldorfer Süden Platz finden müssten. 
Der zukünftige Ausbau von Hafen Reis-
holz werde sich „aus wirtschaftlicher Lo-
gik heraus aus den bestehenden Bedarfen 
der umliegenden Unternehmen“ ergeben. 
Wir haben verstanden: Neue expandie-
rende Logistikbetreibe sollen den Bedarf 
für einen Containerterminal begründen 
– ein Bedarf, der bei der örtlichen pro-
duzierenden Industrie in Holthausen bis 
heute nicht besteht.

Die Bürgerinitiative Hafenalarm wird 
beim beginnenden Europawahlkampf 
und beim Kommunalwahlkampf 2020 da-
für eintreten, dass auch die kommenden 
Tage und Jahre gut werden – ohne Con-
tainerterminal.

Volker Götz
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AnzeigenQuadratur des Kreises
Die Suche nach dem perfekten Fahrradhäuschen

Viel Platz im runden Modell  Foto: Matías SteinigkEckiges Fritschi-Modell  Foto: Uli Schürfeld
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Neue Homepage
Die Homepage der Biologischen Station 
www.bsdme.de erscheint seit Ende März 
in einem neuen Erscheinungsbild. Hier 
finden Besucher und Besucherinnen alle 
Informationen über Programm und Aktu-
elles, über Gebiete und Projekte und über 
Produkte und Broschüren. Im Bereich Ver-
anstaltungen wird das Angebot für Kinder 
und Schulklassen veröffentlicht; hier gibt 
es auch ein Anmeldeformular für Gruppen-
anfragen. Die Seite kann jetzt auf allen 
Endgeräten von Smartphone über Tablet 
bis PC optimal genutzt werden.

Stefanie Egeling

Ausbildung gestartet
Im Rahmen des Projekts „Ehrenamt im 
Naturschutz stärken“ der Biostation ha-
ben 25 Personen die Ausbildung begon-
nen. Sie lernen nun die Grundlagen der 
Landschaftspflege kennen, um sie später 
im ehrenamtlichen Naturschutz aktiv ein-
zusetzen. 

Schon Ende Februar ging es los mit dem 
ersten Lehrgangswochenende. Bei bestem 
Wetter wurde ein Pflegeeinsatz im NSG 
Further Moor durchgeführt, der allen Be-

teiligen großen Spaß bereitete. Auch die 
Theorie kam nicht zu kurz. Man lernte die 
typischen Lebensräume zwischen Rhein 
und Bergischem Land kennen. An den Ar-
ten Steinkauz, Kiebitz, Schleiereule und der 
Gruppe der Amphibien wurden Maßnahmen 
des Artenschutzes exemplarisch erläutert.

Drei weitere Lehrgänge im Mai, Juli 
und November warten noch auf die Teil-
nehmenden. Spannende Themen wie der 
Schutz von Insekten, die Förderung von 
artenreichem Grünland und die Pflege von 
Feuchtbiotopen und Steinbrüchen stehen 
auf dem Programm. Neben der Biostation 

PLH hört auf
Lange Jahre beim grünstift

1989 wurde der grünstift gegründet, als 
gemeinsames Magazin von BUND, NABU 
und VCD – andere Vereine folgten erst 
später. Als die Finanzlage etwas unüber-
sichtlich wurden, griff der frischgewählte 
Schatzmeister des 1994 neu gegründeten 
NABU Stadtverbandes, Paul Ludwig Hen-
richs, ein. Die Ausgaben wurden von vier 
auf drei im Jahr zurückgefahren; zu ei-
ner hektografierten Ausgabe kam es dann 
aber doch nicht. Als ab 2002 regelmä-
ßige Treffen der grünstift-Trägervereine 
eingerichtet wurden, übernahm „PLH“ die 
Vertretung des NABU. 

Mit bissigen bis humorvollen Glossen, 
auch mal einem Gedicht brachte er sich 
als Autor ein. Hinzu kamen die Texte der 
NABU-Vereinsseite, mit Berichten über 
immer wieder Neues von Apfelwiese und 
NABUtop plus dem ganzen Veranstal-

tungsprogramm. Unersetzlich waren PLH, 
seine Frau Marie Therese und ihr Bus beim 
Versand des grünstift. Im Umwelt-Zen-
trum wurden Etiketten geklebt, die Hefte 
nach Postleitzahlen sortiert, dann in den 
Bus gepackt und zur Post gefahren. Die 
grünstift-Termine hielt PLH so gut wie 
immer ein, die (häufigen und langen) or-
nithologischen Urlaube des Paares wurden 
in die grünstift-freie Zeit gelegt. 

Nach und nach hat sich PLH aus dem ak-
tiven Verbandsleben zurückgezogen. Als 
letztes hat er die Mitarbeit im grünstift 
aufgegeben. Seine letzte „Amtshandlung“ 
war die ordnungsgemäße Übergabe an sei-
ne Nachfolgerin Katrin Koster. Wir danken 
Paul Ludwig für seinen unermüdlichen 
Einsatz und die erfreuliche Zusammenar-
beit über all die Jahre! 

Text und Foto: Lika Weingarten

Haus Bürgel werden auch andere „Spiel-
orte“ genutzt, wie das Naturschutzzen-
trum Bruchhausen in Erkrath.  Gefördert 
wird das Projekt durch den Landschafts-
verband Rheinland (LVR).

Michael Schoch

Bildungspartnerschaft 
Seit Ende 2018 können Schulen eine „Bil-
dungspartnerschaft – Natur und Schule“ 
mit außerschulischen Einrichtungen der 
Umweltbildung wie den Biologischen 
Stationen schließen. (Nähere Infor-
mationen unter www.bildungspartner. 
schulministerium.nrw.de.) Die erste Part-
nerschaft in NRW haben jetzt unsere Bio-
station und das Luisen-Gymnasium aus 
Düsseldorf geschlossen.

Das außerschulische Lernen eröffnet 
den Schülerinnen und Schülern verschie-
dener Jahrgangsstufen neue Erfahrungen 
und vertieft und ergänzt den Fachunter-
richt. Ziel ist es, im Bereich der Bildung 
für nachhaltige Entwicklung ökologische 
Kompetenzen, Wissen und Erfahrungen 
weiterzugeben, und damit ökologisches 
Denken und Handeln zu fördern. Dabei 
werden Themen behandelt  wie Arten- und 
Biotopschutz in der niederrheinischen Re-

gion, die artenreiche landestypische Flora 
und Fauna in unmittelbarer Nähe unseres 
Ballungsgebietes, die Vielfalt von Ökosys-
temen und ihrer Bedeutung für Natur und 
Mensch. 

Pro Jahr wird eine Projektgruppe der 
Jahrgangsstufe 9 explizit das Thema 
Nachhaltigkeit während der Projekttage 
des Gymnasiums behandeln. Im Frühjahr 
werden Schülerinnen und Schüler der 
Oberstufe die Themen aquatische Ökosys-
teme, Auenlandschaft und Gewässergü-
tebestimmung erarbeiten.

Stefanie Egeling
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Adresse
UmweltZentrum
Merowingerstr. 88, 40225 Düsseldorf
Mo-Fr von 10 – 17 Uhr
Fon: 0211-330737
Fax: 0211-330738
Kontakt@umwelt-zentrum.de
www.umwelt-zentrum.de

Sie erreichen uns
mit den Straßenbahnlinien 701 und 
706 (Endstelle „Am Steinberg“), 
U71, U73, U83 (Haltestelle „Karolin-
gerplatz“) sowie den Buslinien 835 
und 836 (Haltestelle „Merowinger-
straße“). Fahrrad- und Pkw-Stellplät-
ze hinter/neben dem Haus. 

Angebot
Vermietung 
von Seminar- und Konferenzräumen
Verleih 
von Solarkocher und Solarausstel-
lung, Papieraktionskoffer, Umwelt-
Spielkiste
UmweltBibliothek

UmweltZentrum

Adresse
Biologische Station Haus Bürgel
Stadt Düsseldorf · Kreis Mettmann e.V.

Urdenbacher Weg
40789 Monheim
Fon: 0211-99 61 212
Fax: 0211-99 61 213
Mail: info@bsdme.de 
Net: www.bsdme.de

Spenden
Kto-Nr.: 87006128, Stadtsparkasse 
Düsseldorf, BLZ 300 501 10

Angebot 
Veranstaltungen 
Exkursionen, Vorträge und Aktionen. 
Siehe auch unter ,Termine‘ oder 
unter www.biostation-D-ME.de. Für 
Gruppen können auf Anfrage weitere 
Veranstal tungen angeboten werden.

Aktiv werden
können Sie z.B. bei unseren Apfelsam-
melaktionen im Herbst, den Pflege-
aktionen im Winter, bei der Pflege des 
Gartens. Siehe auch unter ,Termine‘ 
oder unter www.biostation-D-ME.de.

Praktikumsplätze
für SchülerInnen und StudentInnen 

Veröffentlichungen
Bunne, Stielmus, Schözeneere - 
Herkunft und Geschichte der Nutz-
pflanzen im Rheinland (9,80 €), 
Lokale und regionale Obstsorten im 
Rheinland – Ein Handbuch mit 45 
Sortensteckbriefen (5 €), Die Heu-
schrecken im Kreis Mettmann und in 
der Stadt Düsseldorf (10 €), Zeitlos-
Grenzenlos - Auf den Spuren einer 
Kulturlandschaft zwischen Rhein 
und Maas (5 €). Bestellung bei der 
Biostation

Produkte
Blütenhonig aus der Urdenbacher 
Kämpe, Bürgeler Birnenbrand, Bürge-
ler Apfelbrand, Nisthilfen für Bienen 
und Fledermäuse

Moorpflege: Mahd von Gagelstrauch und Schilf             Foto: Michael Schoch

PLH bei einem Trägerkreistreffen im UZ

Unsere Autorinnen/Autoren
Anette Hoffmann: Waldkindmutter, ehrenamtliche 
Mitarbeiterin der Biologischen Station Haus Bürgel, 
Mitglied im grünstift-Trägerkreis
Christina Brunner: Urdenbacherin, AuenErlebnis-
Begleiterin der Biologischen Station Haus Bürgel
Elke Löpke: Biologin, Leiterin und Geschäftsführe-
rin der Biologischen Station Haus Bürgel
Jost Schmiedel: Sprecher des VCD-Kreisverbandes 
D/Me/Ne, Mitglied im grünstift-Trägerkreis
Jürgen Wallney: 1. Vorsitzender des Ökotop Heerdt
Katrin Koster: Stellvetretende Vorsitzende des 
NABU-Stadtverbandes, Mitglied im grünstift-
Trägerkreis, Journalistin
Lika Weingarten: Redaktionsleitung des grünstift, 
Vorstandsmitglied der BUND-Kreisgruppe, Mitglied 
im NABU
Matthias Möller: Vorsitzender der NaturFreunde 
Düsseldorf, Mitglied im grünstift-Trägerkreis
Michael Bonke: Mitglied im Ökotop Heerdt, Mit-
glied im grünstift-Trägerkreis
Michael Süßer: Vorsitzender der BUND-Kreisgruppe 
Düsseldorf, Geoökologe 
Reinhold Zimmermann: Ansprechpartner für Bota-
nik und Honigbienen im NABU
Sabine Klaucke: Biologin, Mitarbeiterin des 
Naturkundemuseums, BUND-Mitglied, grünstift-
Redaktionsmitglied
Sandra Honnef: Mutter und Vorstandsmitglied im 
Waldkindergarten Düsseldorf 
Stefanie Egeling: Biologin, Mitarbeiterin der 
Biologischen Station Haus Bürgel (Botanik, Um-
weltbildung)
Volker Götz: Mitglied der BI Hafenalarm, Rechts-
anwalt
Wolfgang Hilberath: Vorsitzender des SGV Düssel-
dorf, Mitglied im grünstift-Trägerkreis
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onsstoff für unsere Runde, für rege Diskus-
sionen wird also gesorgt sein.

Im Anschluss begeben wir uns gemein-
sam mit Thomas Geisel auf eine etwa 
einstündige Wanderung in die Umgebung 
des Naturfreundehauses. Im Rahmen der 
Wanderung haben wir auch noch reichlich 
Gelegenheit, die Diskussion mit Thomas 
Geisel oder auch untereinander fortzu-
führen.

Frühstück und Wandern
Gemeinsam frühstücken, gemeinsam wan-
dern heißt es am Sonntag, 7. Juli wieder 
ab 10 Uhr im Naturfreundehaus Gerres-
heim. Nach einem leckeren Frühstücks-
buffet (Kosten 5 Euro pro Person), das 
wir hoffentlich auf der Terrasse genießen 
können, begeben wir uns wieder auf eine 
Wanderung vom Naturfreundehaus aus. 

Wir machen es – auf der Straße
Ein Straßenfest der besonderen Art ver-
anstalten die NaturFreunde am Sonntag, 
18. August ab 12 Uhr rund um den Herr-
mannsplatz in Flingern: Die Straße der 
Demokratie, die Straße der Nachhaltig-
keit und die Straße der Zukunft laden zu 
Gesprächen ein. Mehrere Angebote zum 
Mitmachen für Jung und Alt runden das 
Straßenfest ab.

Sommerfest am Naturfreundehaus
Am Sonntag, 25. August laden wir ab 
14 Uhr zum Sommerfest ans Naturfreun-
dehaus Gerresheim ein. Bei Kaffee und 
Kuchen, Fassbier und Gegrilltem können 
wir gemütlich zusammensitzen und nette 
Menschen treffen.

Texte: Matthias Möller 

Unsere Veranstaltungen
„Ons Stadtjeschecht op Platt verzällt“
Unser langjähriges, im letzten Jahr lei-
der verstorbenes Mitglied Hans Möhker 
widmete sich neben der Natur auch der 
Geschichte unserer Düsseldorfer Heimat. 
Als gebürtiger Düsseldorfer wuchs er mit 
dem Platt auf, erst in der Schule lernte er 
hochdeutsch und auch später war ihm das 
Platt die liebere Sprache. Von daher war 
klar, dass sein Beitrag zur Stadtgeschichte 
Düsseldorfs natürlich auf Platt geschrie-
ben sein muss.

Die Edition Oberkassel hat aus Hans 
Aufzeichnungen nun ein Buch heraus-
gegeben: „Ons Stadtjeschecht op Platt 
verzällt“ heißt es und erscheint im Juni. 
Die offizielle Premierenlesung des Buches 
findet dort statt, wo Hans sich immer be-
sonders wohl gefühlt hat: im Naturfreun-
dehaus Gerresheim, Morper Straße 128.

Ursel Hahne, ebenfalls Mitglied der Na-
turFreunde Düsseldorf, liest am Sonntag, 
16.6. im Rahmen des NaturFreunde-Lite-
raturCafé ab 15 Uhr Passagen aus diesem 
Buch. Einlass ist ab 14 Uhr zu Kaffee und 
Kuchen, der Eintritt zu dieser Veranstal-
tung ist frei.

Politik zu Fuß mit Thomas Geisel
Im Rahmen unserer Veranstaltungsreihe 
„Politik zu Fuß“ können wir dieses Mal ei-
nen ganz besonderen Gast in unserer Mitte 
begrüßen: Der Düsseldorfer Oberbürger-
meister Thomas Geisel kommt am Sonntag, 
30.6. ab 15 Uhr zu uns ins Naturfreunde-
haus Gerresheim, Morper Straße 128, um 
gemeinsam mit uns zu diskutieren.

Die aktuellen Themen der Düsseldorfer 
Stadtpolitik geben sicher genug Diskussi-

der Stadt ab, so auch zur Sanierung des 
Himmelgeister Deiches. Der BUND fordert 
hier eine Rückverlegung des Deichs; die 
Medien berichteten darüber. Michael Sü-
ßer führte Gespräche mit den Grünen von 
Düsseldorf und NRW, mit der Stadtkäm-
merin und sandte einen Offenen Brief an 
OB Geisel. Zusammen mit der Biostation 
beauftragte der BUND einen Experten da-
mit, ein Gutachten zur Wildbienen-Fauna 
auf dem Deich zu erstellen. 

Im Naturerfahrungsraum (NER) Lörick 
beteiligten sich mehrere Aktive an einer 
Pflegeaktion; es wurden u.a. Brombeeren 
gerodet und Bäume zurückgeschnitten. 
Michael Süßer führte Abstimmungsge-
spräche vor Ort und im Gartenamt, stell-
te den NER einer Vertretung des Kreises 
Mettmann und der Biostation vor und 
wurde vom Bundesamt für Naturschutz 
interviewt.

Beim grünstift wurde der Versand um-
gestellt, da der Transport der Hefte zur 
Post nicht mehr ehrenamtlich durchge-
führt werden konnte. Den Versand über-
nimmt die Druckerei, was die Kosten et-
was erhöht hat, und was sich zuerst noch 
etwas einspielen musste.    

Formales
Der Kassenbericht von Uwe Poberitz wurde 
von den Prüfern für korrekt befunden, der 
Vorstand entlastet. Bei den anstehenden 
Wahlen wurden Michael Süßer, Lika Wein-
garten, Uwe Poberitz, Klaus Backhaus, 
Melanie Neufeld, Ulrich Richter und Eva 
Lunkenheimer in den Vorstand gewählt. 
Ebenfalls gewählt wurden die Kassenprü-
fer für 2019 und 6 Mitglieder, die auf der 
Landesdelegiertenversammlung im Mai 
die Kreisgruppe vertreten werden. Zur 
Stärkung während der ganzen Prozedur 
gab es belegte Brötchen, dazu Tee und 
Wasser.

Michael Süßer

Unsere JHV am 12. 
März

Gartenamtsleiterin zu Besuch
Doris Törkel bedankte sich beim BUND für 
die bisherige Zusammenarbeit. In ihrem 
Vortrag stellte sie die aktuellen Schwer-
punkte der Arbeit des Gartenamtes vor, zu 
dessen Aufgaben die Betreuung von Parks 
und Grünanlagen, Kinderspielplätzen, 
Kleingärten, Friedhöfen und Straßenbäu-
men, vom Stadtwald und von der „Freien 
Landschaft“ in den Außenbereichen der 
Stadt gehören. 

Einer der Schwerpunkte ist das „1000 
Bäume-Programm“ der Stadt, rund 5 Mil-
lionen Euro wird es kosten. 2018 wurden 
die ersten 25 neuen Bäume gesetzt, 2019 
geht es weiter. 200 Straßen in Düsseldorf 
sollen bepflanzt werden, insbesondere in 
stark verdichteten Stadtteilen wie Deren-
dorf und Flingern. Probleme machen den 
Straßenbäumen nicht nur die beengten 
Standortbedingungen, sie werden auch 
gestresst durch vermehrt auftretende 
Krankheiten. Gesucht werden resistente 
„Zukunftsbäume“, die auch dem Klima-
wandel gewachsen sind.

Bericht zum Vorjahr
Erfreulicherweise wächst nicht nur die 
BUND-Mitgliederzahl, sondern auch die 
Zahl der Aktiven. So konnte 2018 ein Ar-
beitskreis zum Thema Abfall gegründet 
werden. Die neue Homepage ist derzeit 
im Aufbau, das Redaktionsteam hat ak-
tuell vier Mitglieder. Sven Deutschendorf 
betreut die Facebook-Seite und konnte 
ihre Reichweite deutlich erhöhen. Im Ju-
ni gab es dort eine Umfrage zum Thema 
„Unkrautbeseitigung am Rheinufer“. Die 
inzwischen sechs Kindergruppen in un-
terschiedlichen Stadtteilen werden weiter 
von Klaus Backhaus betreut.

Wir hatten Stände auf dem Saatgutfes-
tival, beim March against Monsanto, am 
Tag der offenen Tür der Biostation und 
auf dem Bauernmarkt am Kolpingplatz. 
Dazu gab es eine Vögel- und Insekten-
nisthilfen-Bauaktion. Mitglieder der 
Kreisgruppe beteiligten sich an der Demo 
gegen das neue Polizeigesetz NRW, am 
Initiativen-Treffen „Abfallvermeidung“ 
des Umweltamtes, an der Demo „Sau-
bere Luft für Düsseldorf – Verkehrswende 
jetzt“, am Waldspaziergang im Hambacher 
Wald und an der Demo „Wald retten –  
Kohle stoppen“, zu der die Kreisgruppe 
einen Bus zur Anreise organisiert hat.

Die BUND Düsseldorf entsendet zwei 
Mitglieder in den Naturschutzbeirat der 
Stadt. Michael Süßer ist beratendes Mit-
glied im Umweltausschuss und Mitglied 
im Fachbeirat der Biostation, Lika Wein-
garten Vorstandsmitglied in deren Trä-
gerverein. Michael Süßer gibt für den 
BUND Stellungnahmen bei Bauplanungen 

Adressen
BUND Landesverband NRW e.V.
Merowingerstr. 88
40225 Düsseldorf
Fon: 0211-302005-0
Fax: 0211-302005-26

BUND Kreisgruppe Düsseldorf
Merowingerstr. 88
40225 Düsseldorf
Fon: 0211-302005-0 
Fax: 0211-302005-26
Net: www.bund-duesseldorf.de
Mail: info@bund-duesseldorf.de

Termine
Kreisgruppentreffen 
jeden 2. Dienstag im Monat, 19 Uhr,
in den Räumen des Landesverbandes. 
Die genauen Termine siehe im grün-
stift-Terminteil.  
Gäste sind herzlich willkommen!

Termine Düsseldorf
Gruppe 18 bis 27Jährige
Zweiter Donnerstag im Monat, 18 Uhr
ZAKK, Fichtenstraße 40

Gruppe 12 bis 18Jährige
Zweiter Freitag im Monat, 17 Uhr
ZETT, Willi-Becker-Allee 10

Gruppe Familien mit Kindern
Zweiter Samstag im Monat, 10 Uhr
Christuskirche, Kruppstraße 11

Weitere Kindergruppen auf 
www.bundduesseldorf.de
Anmeldung: 0176-50423262

Adresse
NaturFreunde Düsseldorf e.V.
Morper Straße 128
40625 Düsseldorf
Fon: 0211-285165

Matthias Möller (1. Vorsitzender)
Falkenstraße 39 d
40699 Erkrath
Fon: 0211-9242541

Mail: info@naturfreunde-duesseldorf.de
Net: www.naturfreunde-duesseldorf.de

Das Angebot
Sinnvolle Freizeitgestaltung für
alle Altersgruppen von Kindern
über Familien bis zu den Senioren

Saalvermietung im 
Naturfreundehaus, Morper Straße 128

Termine
Gruppe Mitte
Dienstag, 19.30 Uhr (im Winter von 
Oktober bis März 16.30 Uhr) NFH
Familiengruppe
2. Mittwoch im Monat 20 Uhr NFH
Samstag (1 x im Monat) nachmittags
JungeFamilienGruppe
Sonntag (1x im Monat) 15 Uhr NFH
Offener Spieletreff
4. Mittwoch im Monat, 20 Uhr NFH
GeocachingStammtisch
Montag (1x im Monat), 19.30 Uhr NFH
SeniorenWandergruppe
Donnerstag, nachmittags
Natur und Heimatkunde
Freitag (2x im Monat), 19.30 Uhr NFH
Tageswanderung
Sonntag
Kurzwanderung und Treff im NFH
1. Sonntag im Monat ab 14 Uhr
RadtouristikTagestour
4. Sonntag im Monat

Das detaillierte Programm der
einzelnen Gruppen ist auf unserer 
Homepage veröffentlicht bzw. im 
Naturfreundehaus erhältlich.

NaturFreunde Düsseldorf e.V.

Buchcover: Edition Oberkassel

OB Thomas Geisel kommt zu uns
Foto: Maike Möller

Der Umweltdachverband Deutscher Natur-
schutzring macht für seine rund 90 Mitglieds-
verbände (auch der BUND gehört dazu) eine 
Kampagne zur Europawahl: #natürlichEuropa

Abb.: natürlichEuropa.de
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größerer Parkplatz am südlichen Ende der 
Christophstraße, Nähe Sportinstitut.

Mittwoch, 15.5. 19 Uhr
„Kraniche – die Vögel des Glücks. 
Die besten BeobachtungsPlätze in 
Deutschland und in Europa“
Multimediashow von Günter Nowald (Lei-
ter des Kranich-Informationszentrums 
Großmohrdorf)
Ort: Haus der Kirche, Bastionstr. 6, Halte-
stelle Benrather Str.

Samstag, 15.6. 10.30 – ca. 12.30 Uhr
Die Vielfalt der Bäume und Pflanzen der 
Düsseldorfer Wälder und Forste in ihrer 
Wirkung auf Mensch, Tier und Pflanze
Botanische Exkursion mit Markus Burgdorf 
(Biologe)
Treffpunkt: Haltestelle Mörsenbroicher 
Weg, an der Straßenkreuzung Mörsenbro-
icher Weg Ecke Lenaustraße, Linien U 71, 
701, 708.

Mittwoch, 26.6. 19 Uhr
„Wenn das Wasser bis zum Hals steht –  
Umgang mit Hochwasser im Stadtge
biet“
Power-Point-Vortrag von Klaus Bode (vom 
Umweltamt)
Ort: Haus der Kirche, Bastionstr. 6, Halte-
stelle Benrather Str.

Samstag, 30.6. 9 – ca. 12 Uhr
Auf der Suche nach dem fliegenden Dia
manten in der Urdenbacher Kämpe
Exkursion mit Matthias Hey
Treffpunkt: Düsseldorf-Urdenbach, Wan-
derparkplatz Baumberger Weg; Haltestelle 
Mühlenplatz, Linie 788, 5 min. Fußweg

Samstag, 6.7. 11 – ca. 13 Uhr
Die Welt der Kleintiere – Insekten in 
der Umgebung von Haus Morp
Exkursion mit Andreas Müller (vom Ento-
mologischen Verein Krefeld)
Treffpunkt: Parkplatz am Rittergut Haus 
Morp, Düsseldorfer Str. 16, 40699 Erkrath. 
Nächste Haltestelle: Haus Morp, Linie 734 
oder 06, 5 min. Fußweg

Mittwoch, 10.7. 19 Uhr
Im Spiel der hellen Wasser – eine na
turkundliche Reise zu den Äußeren He
briden
Vortrag von Wolfgang W. Gettmann (ehe-
maligen Direktor des Aquazoos)
Ort: Haus der Kirche, Bastionstr. 6, Halte-
stelle Benrather Str.

Freitag, 23.8.   20.15 – ca. 22 Uhr
BATNIGHT 2019: Führung zu den Fle
dermäusen im Ostpark
Exkursion von NABU und Biostation Haus 
Bürgel
Treffpunkt: Düsseldorf, Ecke Grafenberger 
Allee / Limburgstraße, nächste Haltestelle: 
Burgmüllerstraße

Bericht von der JHV
Von Wölfen und neuen Aktiven
„Ist das ein Hund oder ein Wolf?“ Diese 
Frage hört Katharina Stenglein, Wolfsbe-
raterin des NABU NRW, relativ häufig. Ihr 
Vortrag „Die Rückkehr des Wolfes nach 
NRW“ war ein Programmpunkt bei der Jah-
reshauptversammlung am 13. März 2019. 
Anschaulich erklärte sie, wie beispielswei-
se ein ganz gewöhnlicher Tag im Leben 
eines Wolfes aussieht. Und dass Nutztiere 
verhältnismäßig selten auf seinem Spei-
seplan stehen.

Der anschließende Bericht des Vor-
standsvorsitzenden Günther Steinert 
zeigte, wie vielfältig die Aktivitäten des 
Stadtverbandes sind und welch abwechs-
lungsreiches Programm auch für dieses 
Jahr wieder zusammengestellt wurde. Als 
Ehrengäste begrüßte er Francisca Lienau, 
langjährige erste Vorsitzende des Stadt-
verbandes, und Wolfgang Jenkner vom 
ehemaligen Verein „Rettet unser Naher-
holungsgebiet Unterbacher See“. Mara 
Surhoff hatte einige Bilder von den Exkur-
sionen der NAJU-Gruppe mitgebracht, die 
sich 2018 erfreulicherweise neu gegrün-
det hat und sich etwa alle fünf Wochen 
trifft. Schatzmeisterin Monika Neubauer 
berichtete von der guten Finanzlage des 
Vereins und gab einen Überblick, für wel-
che wirkungsvollen 
Projekte die Gelder 
verwendet wurden.

Zwei große Spen-
den seien stellver-
tretend erwähnt: 
So erhielt der NABU 
Düsseldorf 660 Eu-
ro von der Tierärz-
tin Ulrike Morys, 
die anlässlich des 
20-jährigen Jubi-
läums ihrer Praxis 
eine Sammelaktion 
gestartet hatte. 
Eine großzügige 
Spende von 2.500 
Euro kam auch vom 
Bürger-Verein Un-
terbacher See. Der 
Stadtverband inve-
stiert solche Gelder 
u.a. in Projekte wie die neue Schautafel 
„Wasservögel an Düsseldorfer Seen“ in Un-
terbach und den Aufbau einer Weißstorch-
Nisthilfe am Himmelgeister Rheinbogen.

Seit 25 Jahren setzt sich der NABU Düs-
seldorf erfolgreich in unserer Stadt ein. 
Er hat aktuell 2.179 Mitglieder – eine 
Rekordzahl. Einige sind besonders aktiv, 
darunter der Ornithologe und Buchautor 
Jürgen Schumann. Für sein langjähriges 
Engagement überreichte ihm Stefan Wen-
zel, Stellvertretender Vorsitzender des 
NABU Landesverbandes, die Silberne Eh-
rennadel. Wie rege wir uns an politischen 

Diskussionen beteiligen, belegte zudem 
ein offener Brief des NABU Düsseldorf, 
der sich mit der Deichrückverlegung Him-
melgeist auseinandersetzt. Auch der Kreis 
der Aktiven vergrößert sich: Neu gewählt 
wurden Teresa Taborek-Weisker in den er-
weiterten Vorstand und Katrin Koster als 
Stellvertretende Vorstandsvorsitzende. 

NABUTreff verschiebt 
sich
Wir brauchen etwas mehr Platz, denn 
der neue NABU-Treff im Bilker „Tigges“, 
Brunnenstraße 1, ist gefragt. Deshalb ver-
schiebt sich dieser offene Austausch für 
Interessierte und Mitglieder ab Mai vom 1. 
auf den 2. Donnerstag im Monat – dann ist 
das Lokal nicht ganz stark besucht und wir 
haben mehr Raum für unsere Ideen. Wei-
ter geht es also am 9. Mai um 18.30 Uhr.

Unterwegs am Nieder
rhein
Zehn Düsseldorfer Vogelfreunde trafen 
sich im Februar zu einer besonderen Ex-
kursion an den Niederrhein. Sie wollten 

vor allem die Wintergäste beobachten und 
konnten an diesem Tag insgesamt 54 Vo-
gelarten zählen.

Schon unterwegs waren überall auf den 
Feldern Gänse, hauptsächlich Bläßgänse. 
Am Reeser Meer gesellten sich zu den 
zahlreichen Wasservögeln eine Bergente 
und ein Schwarzhalstaucher sowie fünf 
Samtenten. Auf der Weiterfahrt war eine 
Familie von Singschwänen in der Ferne zu 
sehen. Und an der Bislicher Insel saßen 
hunderte Nonnengänse zusammen mit 
weiteren Gänsen und Enten an der kleinen 
Flutmulde – perfekte Fotomotive.

Ein längerer Spaziergang führte schließ-
lich zu den Beobachtunghütten. Dabei 
wurden Zwerg- und Gänsesäger sowie 
ein früher Weißstorch entdeckt. Diesmal 
zeigten sich die Seeadler leider nicht; die 
Teilnehmer hatten sich anschließend im 
Auencafé trotzdem viel zu erzählen.

Gepflegte Wiese
Mehrere Pflegeaktionen verschönerten un-
sere Obstbaumwiese am Unterbacher See. 
So schnitten zehn Aktive kürzlich Brom-
beeren und Wildwuchs zurück. Der pro-
fessionelle Gartenbauer Ilja Ratschinski 
sorgte für die notwendige Kronenpflege. 
Zudem wurden viele Nistkästen gereinigt 
oder umgehängt.

Eine neue Arbeitsgruppe trifft sich 
künftig regelmäßig auf der Wiese; meist 
sind es drei Stunden am Wochenende. 
Aktionstermine werden auf der Webseite 
nabu-duesseldorf.de bekannt gegeben. 
Interessierte können gern ehrenamtlich 
mitmachen. Kontakt: Teresa Taborek-
Weisker, Koordinatorin der AG Obstwiese, 
teresa.weisker@gmail.com

25jähriges Jubiläum
Seit einem Vierteljahrhundert gibt es 
den NABU Düsseldorf. Am 18. März 1994 
wurde er als eigenständiger Stadtver-
band gegründet. Erste Vorsitzende war 
Francisca Lienau, ihr Stellvertreter wurde 
Alfred Leisten und erster Schatzmeister 
Paul-Ludwig Henrichs. Sie engagierten 
sich jahrzehntelang und haben den Na-
turschutz in unserer Stadt außerordentlich 
vorangebracht.

Seitdem hat der NABU Düsseldorf ei-
niges erreicht: Hervorzuheben ist etwa, 
dass die Auskiesung des bedeutenden 
Feuchtbiotops Elbsee gestoppt und da-
durch der Dreiecksweiher gerettet werden 
konnte. Im Düsseldorfer Norden pflegt 
der Stadtverband seit 2003 ein 15.000 
Quadratmeter großes Areal, das NABUtop. 

Und am Unterbacher See findet auf der 
NABU-Obstbaumwiese seit 2008 das be-
liebte Apfelfest statt. Intensiv mischen 
die Aktiven bei politischen Diskussionen 
mit und nehmen Einfluss auf Entschei-
dungen in Düsseldorf. Außerdem wurden 
zwei Bücher zur lokalen Vogelwelt publi-
ziert. Im Jubiläumsjahr sind verschiedene 
Aktionen geplant, die zeitnah auf der 
Webseite www.nabu-duesseldorf.de be-
kannt gegeben werden.

Texte: Katrin Koster

Programm Mai – August

Für alle Veranstaltungen gilt (sofern nicht 
anders angegeben): Anmeldung nicht er-
forderlich. Keine Teilnehmergebühr; Spen-
de willkommen. Ausführliche Informatio-
nen auf der Internetseite des NABU und 
im NABU-Flyer.

Sonntag, 5.5. 6 – 8.30 Uhr
Vogelstimmenwanderung für Anfänger 
im Schlosspark DüsseldorfBenrath 
Exkursion mit Elke Löpke (Leiterin der Bi-
ostation Haus Bürgel) 
Treffpunkt: Vor dem Eingang des Museums 
für Naturkunde im Schloss Benrath, Halte-
stellen: Schloss Benrath und Urdenbacher 
Allee, Linie U71

Samstag, 11.5. 6 – ca. 8.30 Uhr
Nachtigallen im Himmelgeister Rhein
bogen
Exkursion mit Monika Neubauer und Jürgen 
Schumann (Biologie-Dozent an der HHU)
Treffpunkt: Himmelgeist, Wanderparkplatz 
Kölner Weg, Haltestelle: Alt Himmelgeist, 
Linie 835

Sonntag, 12.5. 10 – 11.30 Uhr
Stunde der Gartenvögel 
Eine Einführung von Jürgen Schumann 
(Biologie-Dozent)
Treffpunkt: 12.5. um 10 Uhr an der End-
haltestelle der Bahn U73 (Uni-Ost/Bota-
nischer Garten), dort befindet sich auch ein 

Adresse
Naturschutzjugend im NABU
Völklingerstr. 9, 40219 Düsseldorf 
Fon: 0211-159251-30
Fax: 0211-159251-39
Mail: mail@naju-nrw.de
Net: www.naju-nrw.de

Adresse
NABU Stadtverband Düsseldorf e.V.
Völklingerstr. 7 – 9, 40219 Düsseldorf 
Mail: info@nabu-duesseldorf.de
Net: www.nabu-duesseldorf.de

Ansprechpartner 
Günther Steinert: Vorsitzender,
Fon: 0211-571480
Gerda Hucklenbroich: stellv. Vorsit-
zende, planungsrechtliche Angele-
genheiten, Fon: 0211-152630
Katrin Koster: stellv. Vorsitzende,
Homepage, grünstift, Fon: 0179-
1443359
Monika Neubauer: Schatzmeisterin,
Mitgliederservice, Fon: 0211-751423
Olaf Diestelhorst: Vorstand,
Wildbienen, Fon: 0174-4776006
Sascha Hoffmann: Vorstand,
Bildarchiv, Fon: 0172-6620699
Dr. Jürgen Schumann: Vorstand,
Vogelkunde, Fon: 01575-1216407
Teresa Taborek-Weisker: Vorstand,
Infostände, Sonderaufgaben, 
Fon: 0211-15825957
Michael Kladny: Wanderfalkenschutz,
Fon: 02855-16519
Dr. Norbert Maak: Umwelt- und 
Vogelschutz, Fon: 02103-48711
Reinhold Zimmermann: Botanik,
Honigbienen, Fon: 0173-6543172
Francisca Lienau: Ehrenvorsitzende,
Fon: 0211-481310

Zwei von hunderten Nonnengänsen          Foto: Rolf Handke/pixelio.de

„Wintergäste“ im Blick             Foto: Sascha Hoffmann
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Bildungsprogramm 
Wir wollen in diesem Jahr unsere Räum-
lichkeiten nutzen, um mit Referenten aus 
den eigenen Reihen oder aus unserem 
umfangreichen Netzwerk Vorträge und 
Workshops anzubieten, die zu unserem 
thematischen Spektrum passen.

Start mit Fermentation und Seife
Begonnen haben wir im Januar und Febru-
ar mit zwei Workshops zum Fermentieren 
von Gemüse, die gut besucht wurden. Das 
Haltbarmachen und Veredeln von Weiß- 
und Rotkohl, Möhren, Roter Bete usw. 
durch Milchsäuregärung stößt auf immer 
mehr Interesse. Es gilt  in Zeiten wach-
senden Umweltbewusstseins als energie-
arme Methode, die ohne Wärmezufuhr aus-
kommt. Und das Verarbeiten von Lebens-
mitteln macht in der Gruppe viel mehr 
Spaß. So wurde denn emsig geschnippelt 
und geraspelt, mit Salz geknetet und alles 
in Gläsern verstaut.

Im März hatten wir dann einen Work-
shop, in dem die auf acht TeilnehmerIn-
nen begrenzte Gruppe lernen konnte, wie 
man Seife selbst herstellen kann. Weil 
dabei mit ätzender Natronlauge gearbei-
tet wurde, stand die Sicherheit an erster 

Stelle, und alle trugen Schutzbrillen und 
Handschuhe, so dass auch nichts Schlim-
mes passiert ist. Es wurden da Fette ge-
schmolzen und mit den passenden Pflan-
zenölen nach Rezept verrührt, Salz, Stärke 
und ätherische Öle für den Duft und  die 
Natronlauge hinzugefügt, dann der zäh-
flüssige Seifenleim, der sich nach einiger 
Zeit des Rührens bildete, in Formen ge-
gossen. Nach ein paar Tagen können wir 
dann die Seife aus der Form lösen und für 
ein paar Wochen an der Luft trocknen und 
ausreifen lassen.

Weitere Workshops
Für die nächsten Monate planen wir noch 
einen weiteren Seifenworkshop. Passend  

zur wärmeren Jahreszeit werden wir 
auch noch einen Workshop zur Herstel-
lung fermentierter Erfrischungsgetränke 
anbieten, die alles Käufliche in Puncto 
Geschmack und Gesundheit um Längen 
schlagen. Außerdem wird es auch Vorträ-
ge und Workshops zu gartenbezogenen 
Themen wie beispielsweise Stecklingsver-
mehrung. Wir werden alles rechtzeitig auf 
unserer Homepage  www.oekotop.de und 
unserer Facebook-Seite ankündigen.

Michael Bonke

Gemeinschaftsgarten
Ein neues Projekt im Ökotop 
Während der Garten früher hauptsächlich 
als Rückzugort und Idyll im Privaten ge-
sehen wurde, hat sich das Verständnis in 
den letzten Jahren gewandelt. Die neuen 
Gärtner wollen die Natur in Gemeinschaft 
mit Gleichgesinnten erleben und gestal-
ten den Garten als einen innerstädtischen 
Naturerlebnisraum. 

Der Gemeinschaftsgedanke entspricht 
grundsätzlich dem Ökotop-Gartenkon-
zept. Auch wenn die wie Tortenstücke in 
einer Kreisfläche angelegten Gärten meist 
von Einzelpersonen gepachtet werden, 

kann dort mit den Nachbarn gemeinsam 
gegärtnert und gestaltet werden. Und in 
der öffentlichen Grünanlage des Ökotops  
werden gemeinsam erstellte Konzepte ver-
wirklicht.

Nun haben wir beschlossen, neben den 
bestehenden Gärten Raum für ein weiteres 
Gartenkonzept anzubieten. Im April 2019 
hat sich eine Gruppe gebildet, die im Ge-
lände des Ökotops Heerdt zusammen ei-
nen neuen Gemeinschaftsgarten planen, 
anlegen und bewirtschaften möchte. Wer 
an gemeinsamem ökologischem Gärtnern 
interessiert ist, kann sich gerne unter  
info@oekotop.de melden und bei diesem 
Projekt mitmachen.

Jürgen Wallney

Bericht von der JHV
Vorstandsberichte und Wahlen
Am Montag, den 18. März fand die Jah-
reshauptversammlung der SGV Abteilung 
Düsseldorf statt. Nach der Begrüßung 
des 1. Vorsitzenden und der Totenehrung 
wurden die verschiedenen Tagesordnungs-
punkte vorgetragen. Das Protokoll der 
Mitgliederversammlung von 2018 haben 
die Mitglieder einstimmig angenommen. 
Wie in jedem Jahr sind die neuen Mitglie-
der namentlich begrüßt worden.

Die Jahresberichte des Vorstands und 
der Fachwarte wurden interessant vorge-
tragen, so dass es keine Langeweile gab. 
Als der Kassenwart an das Mikrofon trat, 
konnte man sogar eine humorvolle Aus-
führung der eigentlich ja recht trockenen 
Kassenberichte hören. Dann gaben die 
Kassenprüfer ihren Bericht ab: Sie befan-
den alles in Ordnung. Der Vorstand wurde 
einstimmig entlastet. 

 Es folgte die Wahl des ersten Vorsitzen-
den; Wolfgang Hilberath wurde einstim-
mig für die nächsten vier Jahre wiederge-
wählt. Auch der Kassenwart Hans Mayer, 
die Schriftführerin Barbara Presse und die 
Wanderwartin Anita Mroß wurden für wei-
tere vier Jahre bestätigt. Nur für den Na-
turschutzwart fand sich kein Kandidat. Als 
neuer Kassenprüfer für Gregor Nathaus hat 
sich Klaus Melzner zur Verfügung gestellt 
und wurde durch die Mitglieder bestätigt. 
Zur JHV gab es keine Anträge, die bespro-
chen und abgestimmt werden mussten.

Neufassung der Satzung
Unter dem Punkt Verschiedenes wurde die 
neue Satzung der SGV Abteilung Düssel-

dorf angesprochen. Die noch bestehen-
de Satzung stammt aus dem Jahr 1977 
und ist in weiten Teilen überholt. Der 1. 
Vorsitzende hat nun eine Mustersatzung 
des Hauptvereins aus Arnsberg überarbei-
tet. Über diesen neuen Satzungsentwurf 
müssen die Mitglieder der Abteilung Düs-
seldorf abstimmen, und zwar mit ¾ der 
abgegebenen Stimmen, damit die Satzung 
ihre Gültigkeit bekommt.

Der Satzungsentwurf wird im Dezember 
2019 mit der Verteilung bzw. dem Versand 
des neuen Wanderplans den Mitgliedern 
zugestellt. Eventuell mit einer Gegenüber-
stellung „alte Satzung : neue Satzung“, 
bzw. mit dem Hervorheben der wich-
tigsten Änderungen. Änderungswünsche 
können dann bis Ende Januar 2020 beim 
Vorstand eingereicht werden. Die Abstim-
mung über die neue Satzung erfolgt auf 
der JHV 2020. 

Essen und Trinken beim 
Wandern
„Du bist, was du isst,“ lautet ein altes 
Sprichwort. Ich erlebe es immer wieder, 
dass Wanderer kein oder zu wenig Essen 
und, noch viel schlimmer, kaum Wasser 
dabei haben. Dabei ist Wasser das Wich-
tigste.

Beim Wandern gilt, ausgewogen zu es-
sen und zu trinken. Essen Sie nicht zu 
viel auf einmal, sondern verteilen Sie die 
Mahlzeiten je nach Wanderung auf meh-
rere kleine Einheiten. Dadurch bleiben 
Sie leistungsfähiger. Bei kleinen Wande-
rungen bis zu zwei Stunden reicht es aus, 

genügend Flüssigkeit mitzu-
nehmen. Ab drei Stunden und 
mehr sollten in jedem Ruck-
sack Obst, Nüsse und viel-
leicht ein Butterbrot dabei 
sein. Wer nicht genug trinkt, 
baut schnell in der Leistung 
ab. Mindestens 1,5 Liter 
Wasser muss ein Erwachse-
ner täglich trinken, bei an-
strengender und schweißtrei-
bender Wanderung deutlich 
mehr; bei einer Tageswande-
rung sollten es mindestens 
zwei Liter sein. Gut sind 
Mineralwasser, Apfelschorle 
oder ungesüßter Tee. Um die 
Flüssigkeit zu transportieren, 
gibt es Pet-Flaschen in ge-
eigneten Größen oder eine 
Trinkblase. Die Trinkblase 
hat den Vorteil, dass sie im 
Rucksack verbleibt und über 
einen Trinkschlauch getrun-
ken werden kann. 

Ich wünsche allen eine 
wunderschöne Wanderung.

Texte: Wolfgang Hilberath

Adresse
Ökotop Heerdt e.V.
Am Ökotop 70
40549 Düsseldorf

Kontakt
Jürgen Wallney (1. Vorsitzender)
Mattes Wallenfang (Büroleitung)
Mo & Di  15-17 Uhr  
Mi & Do 10-12 Uhr
Fon: 0211-50 13 12 (sonst AB)
Fax: 0211-562 13 13
Mail: info@oekotop.de 
Net: www.oekotop.de

Termine
Offener Treff am Altengarten 
Erster Donnerstag im Monat, 15 Uhr 

Café Ökotop 
Erster Samstag im Monat, 14.30 Uhr 

„Dreh mal ne Runde durchs 
Ökotop“
Zweiter Dienstag im Monat, 
10 – 12.30 Uhr 

Dämmerschoppen 
Freitag (nach erstem Samstag im  
Monat), 19.30 Uhr

Ökotreff mit Gartengruppe 
Dritter Donnerstag im Monat, 20 Uhr

Hand und Spann 
Samstag (nach drittem Donnerstag  
im Monat), 10 Uhr

Führung durch das Ökotop 
Samstag (nach drittem Donnerstag  
im Monat, April - Oktober), 14 Uhr 

Die genauen Daten unseres Monats-
programmes sowie weitere Termine 
sind auf unserer Homepage veröf-
fentlicht.

Pausen sind wichtig unterwegs            Foto: Pueppi72/pixelio.de

Und schon ist der Weißkohl im Glas               Foto: Michael Bonke

Adresse
Sauerländischer Gebirgsverein  
SGV Düsseldorf e.V.

Wolfgang Hilberath
Augustastraße 20
40477 Düsseldorf
Handy: 0173-5387210
Mail: wolfgang.hilberath@online.de
Net: www.sgv-duesseldorf.de

Angebot 
Veranstaltungen
Wanderungen
Angeboten werden Tageswande-
rungen, Radwanderungen, Senioren-
wanderungen, Gesundheitswande-
rungen und Ferienwanderungen.  
Bei Strecken von 10 – 24 km ist für 
jeden etwas dabei. Wir wandern am 
Mittwoch, Samstag und Sonntag. 
Boulespielen 
jeden Freitag, wenn es das Wetter zu-
lässt, Beginn: 15 Uhr, ca. 2 Stunden
WanderliederÜbungsabend
Beginn: 16 Uhr an einem Freitag  
im Monat
Themenabend 
einmal im Monat montags um 18 Uhr
Gesellschaftsspieleabend 
jeweils am letzte Montag im Monat 
um 18 Uhr 
Alle Termine, Treffpunkte und Ab-
fahrtzeiten finden Sie auf unserer 
Internetseite.

Veröffentlichungen 
Der Düsseldorfer Weg mit seinen 
sechs Etappen zwischen 6 – 14 km 
um Düsseldorf. Das 27-seitige Heft 
beschreibt die einzelnen Strecken 
und Sehenswürdigkeiten. Die Wande-
retappen sind jeweils mit den öffent-
lichen Verkehrsmittel zu erreichen.
Der Düsseldorfer Weg.   
Der Weg der vielen Möglichkeiten. 
In dem 47-seitigen Heft werden  
weitere Wanderwege beschrieben. 
Die Hefte können per Mail bei  
W. Hilberath für 2 Euro plus Porto 
bestellt werden  
(wolfgang.hilberath@online.de). 
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Helau im Wald
Geheimniskrämerei
Sagen ranken sich seit Jahren um das 
rätselhafte Treiben, das sich farbenfroh 
im Wald ereignet, wenn es wieder einmal 
heißt: Baumtänzer, Helau! Waldwichte, 
Helau! Drachen, Katzen, Superhelden und 
Piraten schubsen ihre Eltern wie gewohnt 
an der Baumstamm-Tür raus und verraten 
hinterher nahezu nichts. Endlich wurde ein 
Känguru eingeschleust, um anschließend 
exklusiv zu enthüllen: Es gab viiiieeel we-
niger Süßigkeiten als angenommen.
Fast alle Kindergartenkinder waren dabei, 
trotz wirklich fieser Wetterprognosen. Die 
wenigen Abwesenden fehlten, weil sie im 
Urlaub waren – sie haben das an diesem 
Tag sicherlich bereut. Denn der trübe Tag 
wurde kontinuierlich kunterbunter.
 
Rein in die Bütt
Über den Köpfen der Kostümierten 
schwebte der Duft von selbst gemachtem, 
frischem Popcorn. Da schaukelte Batman 
mit dem Feuerwehrmann, buddelte ein 
Triceratops mit den Einhörnern und Feen 
im Sand. Asterix und Pippi Langstrumpf 

angelten sich akrobatisch Brezeln von 
der Schnur. Und ehe man sich versah, war 
mitten im Wald eine kleine Bühne aufge-
baut – und jedes Kind hat einen Spruch 
zur Büttenrede beigetragen. Wem auf 
der Bühne fröhlich applaudiert wird, der 
wächst daran. Und nichts geht über ein 
wohlverdientes Stück Weingummi aus der 
Schatzkiste.

VCDJahrestreffen
Das Schwerpunktthema des diesjährigen 
Jahrestreffens im Stadtteilzentrum Bilk 
war die sichere und sinnvolle Schaltung 
von Ampeln, im Fachjargon „Lichtsignal-
anlagen“ (LSA). Sie spielt eine sehr große 
Rolle, wenn es darum geht, die Nutzung 
von Bussen, Straßenbahnen und Fahrrä-
dern attraktiver zu machen – und dabei 
auch die Menschen angemessen zu be-
rücksichtigen, die zu Fuß unterwegs sind. 
Die Diplom-Ingenieurin Anne Koppers von 
der Universität Wuppertal gab dazu eine 
fachliche Einfüh-
rung, die natürlich 
Anlass war zu vie-
len Diskussions-
beiträgen.

Im Anschluss 
daran ging es um 
die Situation des 
K re i sve rbandes 
mit dem Bericht 
über die Aktivi-
täten der vergan-
genen Monate und 
der Wahl eines 
neuen Vorstands 
für das bevorste-
hende Jahr. Bestä-
tigt in ihren Funk-
tionen wurden 
Almut Langer und 
Elke Seipp (Spre-
cherinnen), Jost 
Schmiedel (Spre-
cher), Iko Tönjes 
(Schatzmeister), 
Burkhard Karp 
und Hans Jörgens 
(Beisitzer). Sehr 
erfreulich ist, dass 
außerdem zwei 
weitere Mitglie-
der für den Beirat 
kandidierten und 
gewählt wurden: 
Jens Schmidt und 
Heribert Adamsky. 

Kernforderungen für 
die Verkehrswende
Seit der Gründung des VCD im Jahr 1986 
spielt die Forderung nach einer Verkehrs-
wende eine zentrale Rolle für den Verband. 
Inzwischen gibt es kaum noch jemanden, 
der offen gegen diese Wende argumentiert –  
aber leider sind wir in der Sache tatsäch-
lich noch nicht viel weiter gekommen 
(siehe auch die Beiträge auf Seite 15 in 
dieser Ausgabe und im grünstift 95, Seite 
13f). Der Bundesverband hat aktuell die 
Kernforderungen noch einmal zusammen-
gefasst:

1. Fuß- und Radwege in der Stadt und auf 
dem Land deutlich ausbauen

2. Zahl der Bus- und Bahnnutzer verdop-
peln

3. Ab 2030 keine neuen Diesel und Ben-
ziner mehr, Zahl der Pkw deutlich ver-
ringern

4. Neue Höchstgeschwindigkeiten einfüh-
ren auf Autobahnen, Landstraßen und 
innerorts

5. Kostengerechtigkeit im Verkehr her-
stellen 

6. Nachhaltige Mobilität in der Bildung 
verankern

Eine ausführlichere Argumentation ist 
zu finden im Internetauftritt des Bun-
desverbandes: www.vcd.org/themen/vcd- 
kernforderungen-fuer-die-verkehrswende 

8 Jahre Newsletter
Bereits seit sieben Jahren gibt es einen 
monatlichen erscheinenden Newsletter 
des VCD-Kreisverbandes. Er enthält Ter-
minhinweise, Verkehrsnachrichten, Kom-
mentare und aktuelle Links. Auch wer 
nicht Mitglied ist, kann ihn kostenlos 
abonnieren. Eine formlose Nachricht an 
newsletter@vcd-duesseldorf.de genügt. 
Eine Zusendung per Briefpost ist leider 
nicht möglich.           Texte: Jost Schmiedel

Wenn die Kinder nachher nichts erzäh-
len sollten: Auch das Känguru kehrte ganz 
stumm und reizüberflutet von den vielen 
Eindrücken und liebevollen Details aus 
dem Wald zurück. Was richtig gut war, be-
darf nicht vieler Worte.

Nächstes Jahr gehen die Wakiga-Kinder 
übrigens auch beim Kinder- und Jugend-
zoch mit!               Foto und Text: Sandra Honnef

Adressen
VCD Verkehrsclub Deutschland
Kreisverband
Düsseldorf/Mettmann/Neuss e.V.
Schützenstraße 45, 40211 Düsseldorf 
Fon: 0211-1649497, Fax: -1649498

Ansprechpartner
Jost Schmiedel
Dornaper Straße 6, 40625 Düsseldorf
Fon: 0211-294593, Fax: -9293401
Mail: jost@vcd-duesseldorf.de

grünstiftAbo
VCD-Mitglieder haben die Möglichkeit, 
den grünstift dreimal im Jahr kosten-
los per Post zu beziehen. Kurze, form-
lose Mitteilung an den Kreisverband 
reicht! (Adressen siehe oben)

Internet
www.VCDDuesseldorf.de 
Die Internetseite des Kreisverbandes, 
u.a. mit aktuellen Stellungnahmen 
zur kommunalen Verkehrspolitik
www.VCD.org 
Internetseite des VCD-Bundesver-
bandes
www.VCDblog.de
Aktuelles rund um Ökologie, Verbrau-
cherschutz und Verkehr, ein Angebot 
zum Mitbloggen 
www.VCDService.de 
Serviceprodukte und Servicelei-
stungen, die sich an Umweltge-
sichtspunkten orientieren
newsletter@VCDduesseldorf.de 
Der Newsletter mit Terminhinweisen, 
Verkehrsnachrichten, Kommentaren 
und aktuellen Links kann kostenlos –  
auch von Nichtmitgliedern – abon-
niert werden. 

Termine
Monatliche Treffen 
an jedem dritten Dienstag um 19 Uhr 
in der Düsseldorfer VCD-Geschäfts-
stelle, Schützenstraße 45, (zwischen 
Wehrhahn und Worringer Platz)

Adresse
Waldkindergarten Düsseldorf e.V.
Büro: Umwelt-Zentrum Düsseldorf
Merowingerstraße 88
40225 Düsseldorf
Leitung: Erica Lienau
Fon: 0179-7094277
Mail: information@wakiga.de
Net: www.wakiga.de

Informationen
Der Waldkindergarten Düsseldorf 
e.V. (gegründet 1998) ist mit 
zwei Gruppen zu je 18 Kindern in 
Düsseldorf-Rath unterwegs. Jeweils 
drei MitarbeiterInnen ziehen mit den 
,BaumTänzern’, den ,Waldwichten’ 
und einem Bollerwagen morgens los, 
um die Geheimnisse des Waldes zu 
erkunden und nach Herzenslust im 
Matsch zu spielen. Bis 15 Uhr haben 
sie viel Zeit, um Lieder zu singen, 
den ,Forscherplatz’ zu besuchen und 
über Baumstämme zu balancieren.

Wenn Sie jetzt neugierig geworden 
sind, dann besuchen Sie unsere 
Homepage!  
Unter www.wakiga.de finden Sie un-
ser Konzept, Fotos aus dem Kinder-
gartenalltag, einen Aufnahmeantrag 
zum down load und viele nützliche 
Informationen.

Wenn Sie sich für den Waldkinder-
garten im Süden – Garather Forst 
interessieren:
Waldkobolde DüsseldorfSüd e.V.
Horster Allee 5, 40721 Hilden
Öffnungszeiten 7.30 – 14.30 Uhr
Regelmäßig bieten wir interessierten 
Familien unverbindliche ,Schnupper-
tage‘ zum Kennenlernen an.
Anmeldung bitte per Mail an  
schnuppern@waldkobolde.de

Wichtig: Bitte angeben, ob Sie 
den nördlichen oder den südlichen 
Standort bevorzugen!

Fabelwesen auf dem Blätterteppich

Titel der Broschüre         Abb. VCD
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Ab: Haus Bürgel, Urdenbacher Weg, Monheim (Bus 788)
Biologische Station Haus Bürgel

DIENSTAG 11.6.  19 UHR
Mitgliedertreffen BUND Kreisgruppe
Landesgeschäftsstelle des BUND NRW, Merowingerstr. 88
BUND Kreisgruppe Düsseldorf

MITTWOCH 12.6.   8.50 UHR
Wanderung: Von Nierenhof nach Nordrath
Ca. 4,5 Std. = 18 km, 600 Hm, Einkehr
Ab: D-Hbf. S8 W-Vohwinkel, umst. S9 Velbert-Nierenhof
SGV Düsseldorf

MITTWOCH 12.6.  17 UHR 
Führung: Lohauser Rheindeich
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Parkstreifen Höhe CCD (Rotterdamer Str./Am Staad)
Gartenamt Düsseldorf

DONNERSTAG 13.6.  17.30 UHR 
Fahrradexkursion von Lohausen bis Kaiserswerth
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Parkstreifen Höhe NATO-Rampe (Rotterdamer Str.)
Gartenamt Düsseldorf

SAMSTAG/SONNTAG 15./16.6. 
Tage der offenen Gartenpforte 2018
Infos: www.offene-gartenpforte-rheinland.de

SAMSTAG 15.6.  10.30  CA. 12.30 UHR
Exkursion: Wirkung von Wäldern
Ab: Haltestelle Mörsenbroicher Weg
NABU Düsseldorf

SAMSTAG 15.6.  7.58 UHR
Wanderung: Der Bergische Weg, 9. Etappe
Ca. 16 km, Eigenverpflegung + Schlusseinkehr
Anmeldung bis 2 Tage vorher bei Wf.: 0211-774980
Ab: D-Hbf. mit RE5, RB25 und Bus bis Much
SGV Düsseldorf

SONNTAG 16.6.  9.06 UHR
Wanderung am Halterner Stausee
Ab: Düsseldorf Hbf Gleis 9 (RE2)
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 16.6.  15 UHR
Premierenlesung: Ons Stadtjeschecht op Platt verzällt
Naturfreundehaus Gerresheim, Morper Straße 128
NaturFreunde Düsseldorf

DIENSTAG 18.6.  19 UHR
Monatstreffen VCD – Gäste willkommen!
VCD Geschäftsstelle, Schützenstraße 45, 40211 D
VCD Düsseldorf

SAMSTAG 22.6.  8.39 UHR
Wanderung: Naturpark Eifel
Ca. 21 km, ca. 550 Hm, Eigenverpflegung, Schlusseinkehr
Anm. bis 20.6.: 0173-5346312/h.wendefeuer@t-online.de
Ab: D-Hbf. RE1 K-Deutz, RE 22 Kall, Bus nach Gemünd
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 22.6.  23 UHR 
Nachtspaziergang durch den Botanischen Garten
ab 12 Jahre, bitte Gummistiefel oder feste Schuhe
Ab: Haupteingang des Botanischen Gartens  
Freundeskreis Botanischer Garten

SONNTAG 23.6.  9.30 UHR
Radtour im Neusser Norden
Ab: Düsseldorf, Südbrücke
NaturFreunde Düsseldorf

MITTWOCH 26.6.  8.25 UHR
Wanderung: Durchs Eifgenbachtal zum Altenberger Dom
Ca. 4,5 Std. = 18 km, Einkehr, Info Fon: 0211-411468
Ab: D-Hbf. S1 bis SG-Hbf., umst. S7 bis RS-Hbf., Bus 260
SGV Düsseldorf

MITTWOCH 26.6.  18 UHR 
Führung: Naturnahe Forstwirtschaft im Erholungswald
Exkursion durch den Hasseler Forst
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Forsthaus an der Neuenkampstraße
Gartenamt Düsseldorf

SAMSTAG 29.6.  7.58 UHR
Wanderung: Rheinsteig, Niederdollendorf – Rhöndorf
Ca. 5 Std. = 18 km, 630 Hm, anspruchsvoll, Schlusseink.
Ab: D-Hbf. mit RE5 bis Köln Messe-Deutz, umst. in RE8
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 29.6.  AB 16 UHR
Open AirKonzert
Graues Haus, Am Ökotop 70
Ökotop Heerdt

SAMSTAG 30.6.  9  CA. 12 UHR
Exkursion: Auf der Suche nach dem Eisvogel
Ab: D-Urdenbach, Wanderparkplatz Baumberger Weg
NABU Düsseldorf

SONNTAG 30.6.  15 UHR
„Politik zu Fuß“ mit OB Thomas Geisel
Diskussion und Wandern
Ab: Naturfreundehaus Gerresheim, Morper Straße 128
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 30.6.  15 UHR 
Führung: Vom Spee’schen Graben bis in den Hofgarten
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Mariensäule, Anna-Maria-Luisa-Medici-Platz, Poststr.
Gartenamt Düsseldorf

Juli
MITTWOCH 3.7.  19.30 UHR

Interessiertentreff mit Vortrag
ZAKK, Fichtenstraße 40
Greenpeace

FREITAG  5.7.  17 UHR 
Führung: Schlosspark Mickeln
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Wanderparkplatz am Kölner Weg
Gartenamt Düsseldorf

SAMSTAG 6.7.  11  CA. 13 UHR
Exkursion: Die Welt der Kleintiere – Insekten bei 
Haus Morp
Ab: Parkplatz Haus Morp, Erkrath, Düsseldorfer Str. 16
NABU Düsseldorf

SAMSTAG 6.7.  11  13 UHR
Rundwanderung: „Frühling lasst sein blaues Band ...“ 
Kunst und Lyrik in den Rheinauen. Festes Schuhwerk.
5 Euro, Anm. erf.: monika.lageschaar@web.de/0152-
01935464
Ab: Parkpl. Campingpl. Baumberg, Urdenb. Weg, Monheim
Biologische Station Haus Bürgel

SONNTAG 7.7.  10 UHR
Frühstück und Wandern
Anmeldung bis 1.7.: info@naturfreunde-duesseldorf.de
Ab: Naturfreundehaus Gerresheim, Morper Straße 128
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 7.7.  11 UHR 
Führung: Das sommerliche Staudenbeet
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: VHS-Biogarten im Südpark
VHS-Biogarten, Gartenamt Düsseldorf

SONNTAG 7.7.  11 UHR 
Führung: Schlosspark Benrath, Gestalt. + Geschichte
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Schloss Benrath, Freitreppe am Schlossweiher
Gartenamt Düsseldorf

SONNTAG 7.7.  15  18 UHR
Exkursion: Landwirtschaft zum Anfassen
Mit Trecker und Planwagen durch die Urdenbache Kämpe
5 Euro, Anmeldung erf.: info@bsdme.de /0211-9961212 
Ab: Haus Bürgel, Urdenbacher Weg, Monheim (Bus 788)
Biologische Station Haus Bürgel

DIENSTAG 9.7.  19 UHR
Mitgliedertreffen BUND Kreisgruppe
Landesgeschäftsstelle des BUND NRW, Merowingerstr. 88
BUND Kreisgruppe Düsseldorf

Ab: Hammer Deich (unter der Brücke)
Gartenamt Düsseldorf

SONNTAG 19.5. 11  16 UHR
Tag der offenen Tür im VHSBiogarten
entgeltfrei, Anmeldung: 0211-8994150
D-Wersten, VHS-Biogarten im Südpark
Arbeitskreis VHS-Biogarten

SONNTAG 19.5. 15  18 UHR
Exkursion: Wiesenpflanzen am Monheimer Rheindeich
8 Euro, Anmeldung erforderlich: 02173-9514111
Ab: Parkplatz Restaurant Gut Blee, Heilerberg, Monheim
Biologische Station Haus Bürgel, VHS Monheim 

SONNTAG 19.5. 15 UHR 
Führung: Der Hofgarten – gestern, heute, morgen
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Parkeingang Jakobistr. gegenüber Goethe-Museum
Gartenamt Düsseldorf

DIENSTAG 21.5. 19 UHR
Monatstreffen VCD – Gäste willkommen!
VCD Geschäftsstelle, Schützenstraße 45, 40211 D
VCD Düsseldorf

MITTWOCH 22.5.  8.40 UHR
Wanderung: Zum Rosengarten
Ca. 17 km, 500 Hm, Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. mit RE4 bis Hagen, umst. nach Hohenlimburg
SGV Düsseldorf

DONNERSTAG 23.5.  16 UHR 
Führung: Nordfriedhof im Spiegel der Stadtgeschichte
mit Besuch des jüdischen Friedhofs 
Ca. 3,5 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Kapelle am Haupteingang. Haltestelle: Nordfriedhof
Gartenamt Düsseldorf

FREITAG  24.5.  17.30 UHR 
VogelstimmenExkursion: Rund um die Jücht 
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Vor der Kirche St. Nikolaus (Nikolausstraße)
Gartenamt Düsseldorf

SAMSTAG 25.5.  9.40 UHR
Wanderung: Zur Ennepe
Ca. 17 km, Einkehr
Ab: D-Hbf. mit RE4 bis EN-Gevelsberg, umst. in Bus
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 25.5. 14 UHR
Gartenpraxis Kompost: Kompost statt Abfall
entgeltfrei, Anmeldung: 0211-8994150
D-Wersten, VHS-Biogarten im Südpark
Arbeitskreis VHS-Biogarten, AWISTA Düsseldorf

SONNTAG 26.5.  8  18 UHR
EuropaWahl

SONNTAG 26.5. 8.14 UHR
Wanderung zu den blühenden Eifelwiesen
Ab: Düsseldorf Hbf Gleis 4 (RE6)
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 26.5. 8.45 UHR
Radtour an der Lippe
Ab: Düsseldorf Hbf, Bertha-von-Suttner-Platz
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 26.5. 15 UHR 
Führung: Bäume – Pflege, Schädlinge, Klimawandel
Ab: vor der Gewächshauskuppel Botanischer Garten
Freundeskreis Botanischer Garten

MITTWOCH 29.5. 18.30 UHR
Immer wieder Mittwochs: Ein oder Zwei Touren
20-25 km; Nichtmitgl. 2 Euro, Kind bis 14 J. frei
Anmeldung: 0211-3981485 / info@buefem.de
Ab: Kö (Königsallee), Löwendenkmal, (0211-2202073)
ADFC Düsseldorf

DONNERSTAG 30.5.   8.25 UHR
Wanderung: Von Solingen zum Altenberger Dom
Ca. 18 km = 5 Std., 450 Hm, Eigenverpfl. + Schlusseink.
Ab: D-Hbf. S1 SG-Hbf., umst. SG-Mitte, Bus nach Widdert
SGV Düsseldorf

FREITAG  31.5.  16 UHR 
Führung: Blühende Wildsträucher – essbar oder giftig?
Pflanzenkundliche Führung am Rand von Gerresheim
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Parkplatz Gerricusstraße, nahe St. Margareta-Kirche
Gartenamt Düsseldorf

Juni
SAMSTAG 1.6.  7.58 UHR

Wanderung: Von Bad Münstereifel nach Stockert
19 km, ca. 580 Hm, Schlusseinkehr geplant
Anm. bis 30.5.: 0211-75844715 / o.bremm@yahoo.de
Ab: D-Hbf. mit RE5 bis Bonn, weiter bis Bad Münstereifel
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 1.6. 21.15 UHR 
Fledermausexkursion in den Volksgarten
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Uhrenfeld am Eingang (Auf’m Hennekamp)
Gartenamt Düsseldorf

SONNTAG 2.6.  8.39 UHR
Wanderung: Wacholder und Orchideen
Ca. 18 km, 350 Hm, Eigenverpflegung, Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. mit RE1 bis Köln-Deutz, umst. in Eifel Express
SGV Düsseldorf

SONNTAG 2.6.  10 UHR
Wanderung auf dem Natura Trail Rotthäuser Bachtal
Ab: Naturfreundehaus Gerresheim, Morper Straße 128
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 2.6.  11 UHR 
Führung: Schlosspark Benrath, Gestalt. + Geschichte
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Schloss Benrath, Freitreppe am Schlossweiher
Gartenamt Düsseldorf

SONNTAG 2.6.   11 UHR
Politisches Frühstück: 
„Die Deutsche Bank – eine kriminelle Vereinigung?“
Zakk, Düsseldorf, Fichtenstraße 40
attac Düsseldorf

SONNTAG 2.6.  AB 14 UHR
7. ADFC Fahrrad*Sternfahrt NRW – Aufbruch Fahrrad
Treffpunkte unter www.adfc-sternfahrt.org
Ab: 14 Uhr Wiese vor dem Landtag, 18 km
ADFC Düsseldorf

MITTWOCH 5.6.  19.30 UHR
Interessiertentreff mit Vortrag
ZAKK, Fichtenstraße 40
Greenpeace

SAMSTAG 8.6.  8.58 UHR
Wanderung: Auf dem Rheinhöhenweg
20 km, 600 Hm, teilw. steil, Rucksackverpfl., Schlusseink.
Anm. bis 6.6. 0173-5488387 / herdisous@hotmail.com
Ab: D-Hbf. mit RE5, Gruppenticket
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 8.6.  14  15.30 UHR
Vortrag: Mit der Sense durch die Wiese
13 Euro, Anmeldung: 0211-8994150
D-Wersten, VHS-Biogarten im Südpark
VHS-Biogarten

SONNTAG 9.6.  9.12 UHR
Wanderung um Schloss Hohenlimburg
Ab: Düsseldorf Hbf Gleis 7 (RE13)
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG  SONNTAG  9.  16.6.
Woche der botanischen Gärten
Unterwegs mit Humboldt & Co 
Infos unter: www.verband-botanischer-gaerten.de 
Freundeskreis Botanischer Garten

DIENSTAG 11.6.  14  16.30 UHR
Für Kinder: Zu Besuch bei den Bienen 
6-10 Jahre. Bitte Anorak anziehen.
6 Euro, Anmeld. Erf.: 0211-7090661/mk-ddorf@t-online.de

Ab: Haus Bürgel, Urdenbacher Weg, Monheim (Bus 788)
Biologische Station Haus Bürgel

DIENSTAG 14.5. 19 UHR
Mitgliedertreffen BUND Kreisgruppe
Landesgeschäftsstelle des BUND NRW, Merowingerstr. 88
BUND Kreisgruppe Düsseldorf

DIENSTAG 14.5. 19 UHR
Vortrag: Naturschutzgebiet Sistig Krekelerheide
Naturfreundehaus Gerresheim, Morper Straße 128
NaturFreunde Düsseldorf

MITTWOCH 15.5. 9.12 UHR
Wanderung: Von Neviges nach Düssel
Ca. 14 km, sanft hügelige Wege, Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. RE13 bis W-Vohwinkel, umst. S9 bis Neviges
SGV Düsseldorf

MITTWOCH 15.5. 15 UHR 
Nachmittägliche Führung durch den Zoopark
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Eingang an der Grunerstraße
Gartenamt Düsseldorf

MITTWOCH 15.5. 16 UHR 
Pflanzenkundliche Exkursion in den Eller Forst
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Parkplatz am Unterbacher See (Kleiner Torfbruch)
Gartenamt Düsseldorf

MITTWOCH 15.5.  19 UHR
Multimediashow: „Kraniche – die Vögel des Glücks“
Haus der Kirche, Bastionstr. 6, Haltestelle Benrather Str.
NABU Düsseldorf

DONNERSTAG 16.5. 16 UHR 
Führung durch den Forst Kalkum: Naherholung und 
naturnahe Forstwirtschaft
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Parkplatz an der Kalkumer Schloßallee/ An der Anger
Gartenamt Düsseldorf

FREITAG  17.5. 15  18 UHR
Wanderung: Kultur und Natur im Windrather Tal
Mit einer Hofführung auf einem Bio-Hof. Feste Schuhe! 
2,50 Euro, Anmeld. Erf.: info@bsdme.de / 0211-9961212
Ab: Windrather Kapelle, Donnenberger Str. 337, Velbert
BioStation Bürgel, Untere Landschaftsbehörde Mettmann

SAMSTAG/SONNTAG 18./19.5. 
Tage der offenen Gartenpforte 2018
Infos: www.offene-gartenpforte-rheinland.de

SAMSTAG 18.5. 7.58 UHR
Wanderung im Nationalpark Eifel
Ab: Düsseldorf Hbf Gleis 16 (RE5)
NaturFreunde Düsseldorf

SAMSTAG 18.5. 14 UHR
Wanderung auf dem WasserWeg am Elbsee
Ab: Unterbacher See, Parkplatz Strandbad Süd
NaturFreunde Düsseldorf

SAMSTAG 18.5.  15  17.30 UHR
Wanderung: Wildbienen, Bienen, Wespen, Hornissen
mit Honigverkostung. Rundweg ca. 5 km. Feste Schuhe!
8 Euro, Anmeld. Erf.: 0211-7090661/mk-ddorf@t-online.de 
Ab: Wanderparkpl. Baumb. Weg „Piels Loch“, Düsseldorf
Biologische Station Haus Bürgel

SONNTAG 19.5. 8 UHR
Eröffnung des WasserWegs Wurm bei Herzogenrath
Fahrt in Fahrgemeinschaften
Ab: Naturfreundehaus Gerresheim, Morper Straße 128
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 19.5.  8.55 UHR
Wanderung: Von Lüttringhausen nach Beyenburg
Ca. 5 Std. = 19 km, 450 Hm, Einkehr
Ab: D-Hbf. S1 bis SG-Hbf., umst. in S7 bis Lüttringhausen
SGV Düsseldorf

SONNTAG 19.5.  10 UHR 
Führung: Volmerswerther Deich
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800

Mai
MITTWOCH 1.5.  8.39 UHR

Wanderung: Von der Bröl zur Sieg
Ca. 20 km, 600 Hm, Eigenverpfl., evtl. Schlusseinkehr
Anm. bis 29.4.: 0173-5346312/h.wendefeuer@t-online.de
Ab: D-Hbf. RE1 K-Deutz, RE9 nach Hennef und Bus 530
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 4.5. 8.39 UHR
Wanderung: Rund um Obermaubach und Nideggen
18 km, 700Hm, Fernblicke, Rucksackverpfl., Schlusseink. 
Anm. bis 2.5.: 0173-5488387 / herdisous@hotmail.com
Ab: D-Hbf. mit RE1 nach Düren, weiter mit RTB21
SGV Düsseldorf

SONNTAG 5.5. 6  8.30 UHR
Exkursion: Vogelstimmenwanderung für Anfänger im 
Schlosspark DüsseldorfBenrath 
Ab: Eingang Naturkundemuseum Schloss Benrath
NABU Düsseldorf

DIENSTAG 7.5. 18  20 UHR
Wurmkisten – Humus aus Küchenabfällen 
Ab: Haus Bürgel, Urdenbacher Weg, Monheim (Bus 788)
Biologische Station Haus Bürgel, AWISTA

FREITAG  10.5. 15  17.30 UHR
Wanderung: Essbare Wildpflanzen
11 Euro, Anm. erf.: 02173-7944555/www.vhs-langenfeld.de
Ab: Haltest. „Campingplatz“, Urdenbacher Weg, Monheim
Biologische Station Haus Bürgel, VHS Langenfeld

SA  SO  11.19.5.
Neanderland Wanderwoche 
Mehr Infos unter: www.neanderland-wanderwoche.de

SAMSTAG 11.5.  6  CA. 8.30 UHR
Exkursion: Nachtigallen im Himmelgeister Rheinbogen
Ab: Himmelgeist, Wanderparkplatz Kölner Weg
NABU Düsseldorf

SAMSTAG 11.5. 8.49 UHR
Wanderung: „Überraschungstour“ 
Ca. 20 km, ca. 300 Hm, Schlusseinkehr geplant
Anm. bis 9.5.: 0211-75844715 / o.bremm@yahoo.de
Ab: D-Hbf. mit RE13 bis Mönchengladbach, umsteigen
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 11.5. 12.30 UHR
Führung im Wildgehege Neandertal
Ab: Düsseldorf Hbf Gleis 13 (S8)
NaturFreunde Düsseldorf

SAMSTAG 11.5.  14  15.30 UHR
Vortrag: Kräutergarten auf Balkon oder Terrasse
13 Euro, Anmeldung: 0211-8994150
D-Wersten, VHS-Biogarten im Südpark
VHS-Biogarten

SONNTAG 12.5.  6  8.15 UHR 
Vogelstimmenwanderung in der Baumberger Aue 
8 Euro, Anmeldung erforderlich: 02173-951743, Fernglas!
Ab: Parkpl. Camping Baumberg, Urdenb. Weg, Monheim
Biologische Station Haus Bürgel, VHS Monheim

SONNTAG 12.5.  9.38 UHR
Wanderung an der Erft
Ab: Düsseldorf Hbf Gleis 12 (S11)
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 12.5.  10  11.30 UHR
Einführung: Stunde der Gartenvögel 
Ab: Endhaltestelle der Bahn U73, Uni-Ost/Bot. Garten
NABU Düsseldorf

SONNTAG 12.5.  15 UHR 
Sonntagsführung durch den Botanischen Garten 
Ab: vor der Gewächshauskuppel Botanischer Garten
Freundeskreis Botanischer Garten

DIENSTAG 14.5. 17  19.30 UHR
Exkursion: Teekräuter am Wegesrand 
Thermoskanne mit heißem Wasser u. Becher mitbringen
8 Euro, Anm. erforderlich: info@bsdme.de/0211-9961212 
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MITTWOCH 10.7.  18 UHR 
Führung: Naturnahe Forstwirtschaft im Aaper Wald
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Straßenbahnhaltestelle Oberrath, Oberrather Straße
Gartenamt Düsseldorf

MITTWOCH 10.7.  19 UHR
Vortrag: Reise zu den Äußeren Hebriden
Haus der Kirche, Bastionstr. 6, Haltestelle Benrather Str.
NABU Düsseldorf

FREITAG  12.7.  17 UHR 
Führung: Pflanzen im Malkastenpark
Ca. 2 Std., Erw. 4,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Parkeingang an der Jacobistraße
Gartenamt Düsseldorf

SAMSTAG 13.7.  8.39 UHR
Wanderung: Bergischer Weg, 10. Etappe
Ca. 15 km, Eigenverpfl. + Schlusseinkehr
Anmeldung bis 6.7. bei Wf., 0211-774980
Ab: D-Hbf. mit RE1 und RE9 und Bus nach Neunkirchen
SGV Düsseldorf

SONNTAG 14.7.  8.58 UHR
Wanderung: Auf dem Rheinsteig
Ca. 20 km, 550 Hm. Eigenverpflegung, Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. mit RE bis Köln, umsteigen nach Rheinbrohl
SGV Düsseldorf

SONNTAG 14.7.  15 UHR 
Sonntagsführung durch den Botanischen Garten
Ab: vor der Gewächshauskuppel Botanischer Garten
Freundeskreis Botanischer Garten

SONNTAG 14.7.  15 UHR 
Führung: Hofgarten – gestern, heute, morgen
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Parkeingang Jakobistraße gegenüber Goethe-Museum
Gartenamt Düsseldorf

MOSA  15.27.7.
KinderUniversität: Workshops für Kinder (Schulferien)
Termine und Anmeldung unter: www.kinderuni.hhu.de 
Freundeskreis Botanischer Garten

DIENSTAG 16.7.  19 UHR
Monatstreffen VCD – Gäste willkommen!
VCD Geschäftsstelle, Schützenstraße 45, 40211 D
VCD Düsseldorf

AB DIENSTAG 16.7.23.8.   10  13 UHR
Für Kinder: Ferienprogramm im Naturkundemuseum
Ab 6 J., offene Museumswerkstatt von Di.-Fr. in den er-
sten beiden u. in der letzten Ferienwoche; 5 Euro p.P und 
Tag; bei Gruppen Anmeld. erf.: 0211-8997216
Naturkundemuseum, Stiftung Schloss und Park Benrath

MITTWOCH 17.7.  8.58 UHR
Wanderung: Wahner Heide III
Ca. 5 Std., Einkehr
Ab: D-Hbf. mit RE5 bis K-Deutz, umst. nach Rath/Heumar
SGV Düsseldorf
 
MITTWOCH 17.7.   10  13 UHR

Für Kinder: Bäume aus nah und fern
Ab 7 Jahre, wetterfeste Kleidung!
Inkl. Ketten- oder Schlüsselanhänger aus Holz gestalten
10 Euro (Material inkl.) Tickets online oder Museumsshop
Ab: Eingang Naturkundemuseum Schloss Benrath
Naturkundemuseum, Stiftung Schloss und Park Benrath

MITTWOCH 17.7.  15 UHR 
Sommerspaziergang durch den Südpark
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Brunnen am Haus Deichgraf im Südpark
Gartenamt Düsseldorf

DONNERSTAG 18.7.  17 UHR 
Führung: Floragarten – histor. Stadtgarten im Umbruch
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Floragarten, Eingang an der Bilker Allee/Florastraße
Gartenamt Düsseldorf

SAMSTAG/SONNTAG 20./21.7. 
Tage der offenen Gartenpforte 2018
Infos: www.offene-gartenpforte-rheinland.de

SAMSTAG 20.7.  10.30 UHR 
Radtour: Tour de Düsseldorf – entlang der Düssel
45 km; Nichtmitgl. 5 Euro, Kind bis 14 J. frei 
Anm. erf. bis 6.7.: H-J. Bauer, hjb3110@t-online.de
Ab: Düsseldorf, Unterbacher See, Kleiner Torfbruch 31
ADFC Düsseldorf

SONNTAG 21.7.  15 UHR 
Führungen im Apotheker und Bauerngarten
Ab: vor der Gewächshauskuppel Botanischer Garten
Freundeskreis Botanischer Garten

FREITAG  26.7.  17 UHR 
Führung: Nordpark – prächtigster Park im Norden
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Pferdeskulpturen, Parkplatz Nordpark/Aquazoo
Gartenamt Düsseldorf

SAMSTAG 27.7.  8.39 UHR 
Wanderung: Der Bergische Weg, 10. Etappe, 2. Teil
Ca. 14 km, Eigenverpflegung und Schlusseinkehr 
Anmeldung bis 2 Tage vorher bei Wf. 0211-774980
Ab: D-Hbf. mit RE1 und RE9 und Bus nach Happerschoss 
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 27.7.  14 UHR
Gartenpraxis Kompost: Kompost statt Abfall
entgeltfrei, Anmeldung: 0211-8994150
D-Wersten, VHS-Biogarten im Südpark
Arbeitskreis VHS-Biogarten, AWISTA Düsseldorf

MITTWOCH 31.7.  8.58 UHR
Wanderung: Auf dem Eisvogelweg
Ca. 18 km, 450 Hm, Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. mit RE5 bis K-Deutz, umst. in S12 bis Hennef
SGV Düsseldorf

August
SAMSTAG 3.8.  8.40 UHR 

Wanderung: BaldeneySteig
Ca. 20 km = 6 Std. 347 Hm, Eigenverpfl. + Schlußeinkehr
Ab: D-Hbf. RE4 W-Vohwinkel, weiter nach E-Kupferdreh
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 3.8.  14  16.15 UHR
Seminar: Die Vielfalt der Kräuterkonservierung
Kräuteressig, -öl, -salz, werden direkt hergestellt.
18 Euro + Kosten für Zutaten, Anm. bis 28.5.: 0211-8994150
D-Wersten, VHS-Biogarten im Südpark
VHS-Biogarten

SONNTAG 4.8.  7.58 UHR
Wanderung: Im Naturschutzgebiet Nettetal (Eifel)
Anm. bis 31.7.: 0211-9948555. Eigenverpfl., Schlusseink.
Ab: 7.58 Uhr D-Hbf. mit RE5 bis Andernach
SGV Düsseldorf

SONNTAG 4.8.  11 UHR 
Führung: Schlosspark Benrath, Gestalt. + Geschichte
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Schloss Benrath, Freitreppe am Schlossweiher
Gartenamt Düsseldorf

MITTWOCH 7.8.  19.30 UHR
Interessiertentreff mit Vortrag
ZAKK, Fichtenstraße 40
Greenpeace

FREITAG 9.8.   10  13 O. 14  17 UHR
Für Kinder: Von der Blüte bis ins Honigglas
Ab 8 Jahre, Ferienaktion rund um die Honigbiene und Co
12 Euro (Glas Honig inkl.) Tickets online o. im Museumsshop
Ab: Eingang Naturkundemuseum Schloss Benrath
Naturkundemuseum, Stiftung Schloss und Park Benrath

SAMSTAG 10.8.  14  16 UHR
Vortrag: Kompostieren in der Wurmkiste
entgeltfrei, Anmeldung: 0211-8994150
D-Wersten, VHS-Biogarten im Südpark
Arbeitskreis VHS-Biogarten, AWISTA Düsseldorf

DIENSTAG 13.8.  19 UHR
Mitgliedertreffen BUND Kreisgruppe

Landesgeschäftsstelle des BUND NRW, Merowingerstr. 88
BUND Kreisgruppe Düsseldorf

MITTWOCH 14.8.  15 UHR 
Sommerspaziergang durch den Elbroichpark
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Eingang an der Bahlenstraße
Gartenamt Düsseldorf

SAMSTAG 17.8.  9.12 UHR
Wanderung: Auf dem Baldeneysteig, 1. Etappe
Kupferdreh, Dilldorfer Höhe, Fischlaken, Löwental
Ca. 14 km, Eigenverpfl. und Schlusseinkehr
Ab: Hbf. mit RE 1 und S9 bis Kupferdreh
SGV Düsseldorf

SONNTAG 18.8.  12 UHR
„Wir machen es auf der Straße“
Herrmannsplatz
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 18.8.  15 UHR 
Führungen im Apotheker und Bauerngarten
Ab: vor der Gewächshauskuppel Botanischer Garten
Freundeskreis Botanischer Garten

DIENSTAG 20.8.  19 UHR
Monatstreffen VCD – Gäste willkommen!
VCD Geschäftsstelle, Schützenstraße 45, 40211 D
VCD Düsseldorf

FREITAG  23.8.  20.15  CA. 22 UHR
Führung BATNight 2019: Fledermäuse im Ostpark
Ab: Düsseldorf, Ecke Grafenberger Allee / Limburgstraße 
NABU Düsseldorf

SAMSTAG 24.8.  9 UHR
Wanderung: Auf dem Baldeneysteig. 2. Etappe
Löwental, Heissiwald, Heisinger Bogen, Kupferdreh 
Ca. 16 km, Eigenverpfl. und Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. mit S6 bis E-Werden, weiter mit Bus 169
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 24.8.  10.30 UHR
Radtour: Schlösser im südlichen Düsseldorf
55 km; Nichtmitgl. 5 Euro, Kind bis 14 J. frei
Anm. erf. bis 12.8.: H-J. Bauer, hjb3110@t-online.de
Ab: 10.30 Uhr D-Eller, S-Bahnh., 10.45 Uhr Schloss Eller
ADFC Düsseldorf

SAMSTAG 24.8.  14 UHR 
Fürung: Nutzpflanzen im Botanischen Garten
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Eingang Botanischer Garten, Christophstraße
Gartenamt Düsseldorf

SONNTAG 25.8.  14 UHR
Sommerfest am Naturfreundehaus
Naturfreundehaus Gerresheim, Morper Straße 128
NaturFreunde Düsseldorf

MITTWOCH 28.8.  16 UHR 
WildfrüchteExkursion in den Zoopark
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Ab: Ecke Brehm-/Graf-Recke-Straße
Gartenamt Düsseldorf

SAMSTAG 31.8.  7.58 UHR 
Wanderung: Rheinsteig: von Bonn nach Dollendorf
Ca.19 km = 6 Std., 395 Hm,  Eigenverpfl., Schlusseinkehr
Ab: D-Hbf. RE 5 bis Bonn Hbf., NRW Ticket 5 Personen
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 31.8.  11 UHR 
Radrundtour Nördl. und Südl. Düssel (27 km)
Ca. 2 Std., Erw. 2,50 Euro, Anmeldung: 0211-8994800
Treffpunkt und Ziel: Schlossturm am Burgplatz (Altstadt)
Gartenamt Düsseldorf

Vorschau September
SONNTAG 1.9.  11 – 18 UHR

Hoffest: Biobauernhof Lammertz
Hofführungen, Öko-, Vollwert- und Getränkestände
Kaarst-Büttgen, am Wasserwerk Büttgen-Driesch
Familie Hannen vom Lammertzhof



Düsseldorfer Vereine & Initiativen
Allgemeiner Deutscher Fahrradclub e.V.
ADFC Kreisverband Düsseldorf
Siemensstraße 46, 40227 Düsseldorf
Fon: 0211-992255, Fax: 0211-992256
Mail:kv.duesseldorf@adfc-nrw.de 
Net: www.adfc-duesseldorf.de 

Aktionsgemeinschaft ,Bahnlärm – So nicht!‘
Mail: duesseldorf-bahnlaerm@t-online.de
Net: www.bahnlaerm-so-nicht.de

Aktionsgemeinschaft ‚Tag der Erde‘ e.V.
Merowingerstr.88, 40225 Düsseldorf
Fon: 0211-330737, Fax: 0211-330738

Ameisenschutzwarte NRW e.V.
Roger Baehr, Fon: 0211-296236
Rotthäuser Weg 53, 40629 Düsseldorf

Attac Düsseldorf
Salzmannbau, Himmelgeister Str. 107 h, 
40225 Düsseldorf 
Mail: duesseldorf@attac.de, Net: www.attac-duesseldorf.de

Baumschutzgruppe Düsseldorf
Andrea Vogelgesang, Fon: 0211-67 90 245
Mail: info@baumschutzgruppe-duesseldorf.de
Net: www.baumschutzgruppe-duesseldorf.de

Biologische Station Haus Bürgel, 
Stadt Düsseldorf-Kreis Mettmann e.V.
Haus Bürgel, 40789 Monheim
Fon: 0211-9961212, Fax: 0211-9961213
Mail: info@bsdme.de, Net: www.bsdme.de

Bürgerinitiative Deichwächter e.V.
Postf. 110327, 40503 Düsseldorf

Bürgerinitiative Hafenalarm
Kein Containerterminal im Hafen Reisholz
Öffentlichkeitsarbeit: Birgit Götz, Tel. 0211 3180480
Mail: oeffentlich@hafenalarm.de, Net: www.hafenalarm.de 

BUND Bund für Umwelt und Naturschutz 
Deutschland e.V., Kreisgruppe Düsseldorf
Merowingerstr.88, 40225 Düsseldorf
Fon: 0211-3020005-0, Fax: 0211-302005-26
Net: www.bund-duesseldorf.de

DUA Deutsche Umwelt-Aktion e.V.
Dennis Hunter, Helmutstr.1, 40472 Düsseldorf
Fon: 0211-131322, Fax: 0211-132454
Mail: info@umwelt-aktion.de, 
Net: www.umwelt-aktion.de

Düssel-Solar e.V.
Anja Vorspel, Neckarstr.7, 40219 Düsseldorf
Mail: info@buefem.de, Net: www.buefem.de

Eco Mujer
Frauenumweltprojekt im Austausch mit cubanischen 
Frauen, M. Schierenberg  
Rochusstraße 43, 40479 Düsseldorf
Fon: 0211-4957999, Fax: 0211-4921301
Mail: M.Schierenberg@ecomujer.de
Net: www.ecomujer.de 

Eine Welt Forum Düsseldorf e.V.
Ladislav Ceki, Kasernenstr. 6 (Wilhelm-Marx-Haus), 40213 
Düsseldorf
Fon: 0211-3983129, Fax: 0211-8606890
Mail: info@eineweltforum.de
Net: www.eineweltforum.de

Förderverein Wald am Rhein e.V.
Philipp-Reis-Straße 4, 40213 Düsseldorf
Fon: 0211—343433, Fax: 0211-400755

Greenpeace Gruppe Düsseldorf
Himmelgeister Str.107, (Salzmannbau), 
40225 Düsseldorf, Fon: 0211-9053357

Igelhilfe Rhein-Wupper e.V.
Grüner Weg 47, 40229 Düsseldorf
Sigrid Meurer, Fon: 0211-789354

Interessengemeinschaft ‚Ökologische Siedlung 
Düsseldorf-Unterbach‘
Michael Braun, Fon: 0211-251628
Am Langenfeldsbusch 56, 40627 Düsseldorf

Lokale Agenda in Düsseldorf
Fon: 0211-8926809, Fax: 0211-8929451
Mail: LokaleAgenda@stadt.duesseldorf.de

NABU Naturschutzbund Deutschland e.V.
Stadtverband Düsseldorf e.V.
Völklinger Straße 7-9, 40219 Düsseldorf
Fon: 0211-159251-0, Fax: 0211-159251-15
Mail: Info@NABU-duesseldorf.de
NAJU Naturschutzjugend im NABU
Völklinger Straße 7-9, 40219 Düsseldorf
Fon: 0211-15925130, Fax: 0211-15925139

NaturFreunde Düsseldorf e.V.
Naturfreundehaus, Morper Str. 128, 40265 Düsseldorf
Fon: 0211-285165, 
Mail: info@naturfreunde-duesseldorf.de
Net: www.naturfreunde-duesseldorf.de
Matthias Möller, Falkenstraße 39d, 40699 Erkrath,  
Fon: 0211-9242541

Niemandsland e.V.
Heerstr. 19, 40227 Düsseldorf
Fon: 0211-977716, Fax: 0211-9777188
Mail: info@oekoma.de, Net: www.niemandsland.org

Ökotop Heerdt e.V.
Am Ökotop 70, 40549 Düsseldorf, Fon: 0211-501312

Sozial- und umweltverträgliche Verkehrspolitik für 
Düsseldorf e.V. (SUVD)
Karl-Heinz Krems, Heckteichstraße 54, 40627 Düsseldorf
Fon: 0211-273980 und 0171-4809964, Net: www.suvd.de

Tauschring Düsseldorf und Umgebung
Mail: duesseltausch@gmx.de,  
Net: www. tauschring-duesseldorf.de

Tauschring Gib und Nimm Düsseldorf
Mail: gib-und-nimm-duesseldorf@gmx.de, 
Net: www.tauschring-gib-und-nimm-duesseldorf.de

Umweltforum
Merowingerstraße 88, 40225 Düsseldorf
Net: www.umweltforum-duesseldorf.de

Umwelt-Zentrum Düsseldorf e.V.
Merowingerstr.88, 40225 Düsseldorf
Fon: 0211-330737, Fax: 0211-330738
Mail: Kontakt@umwelt-zentrum.de

VCD Verkehrsclub Deutschland e.V.
Kreisverband Düsseldorf/Mettmann/Neuss
Schützenstr. 45, 40211 Düsseldorf
Fon: 0211-1649497, Fax: 0211-1649498
Mail: jost@vcd-duesseldorf.de
Net: www.vcd-duesseldorf.de

Vegetarische Initiative e.V., Vegi-Treff Düsseldorf 
Mail: veggie-duesseldorf@vegetarische-initiative.de 
Net: www.vegetarische-initiative.de 

VHS-Biogarten, Arbeitskreis
BUGA-Gelände im Südpark
Gisela Redemann, Fon: 0211-394130

Waldkindergarten Düsseldorf e.V.
Wilhelm-Unger-Straße 5, 40472 Düsseldorf
Büroanschrift: Umwelt-Zentrum, 
Merowingerstr. 88, 40225 Düsseldorf. 
Fon: 0211-330737, Fax: 0211-330738
Mail: information@wakiga.de, Net: www.wakiga.de

Wersten aktiv (Lärmschutz)
Eckart Schunk, Am Gansbruch 35 a, 
40591 Düsseldorf, Fon: 0211/751805

Städtische Behörden & Einrichtungen
Amt für Verkehrsmanagement 
Auf‘m Hennekamp 45, 40225 Düsseldorf 
Fon: 0211-89-99909 
www.duesseldorf.de/verkehrsmanagement  

Garten-, Friedhofs- und Forstamt der Landeshaupt-
stadt Düsseldorf 
Kaiserswerther Straße 390, 40474 Düsseldorf 
Fon: 0211-89-94800 
www.duesseldorf.de/stadtgruen 

Museum für Naturkunde
Stiftung Schloss und Park Benrath
Benrather Schlossallee 102, 40597 Düsseldorf
Fon: 0211-89-97219

Stadtentwässerungsbetrieb 
Auf‘m Hennekamp 47, 40225 Düsseldorf 
Fon: 0211-89-97155, Net: www.duesseldorf.de/kanal 

Stadtplanungsamt 
Brinckmannstraße 5, 40225 Düsseldorf 
Fon: 0211-89-96713  
Net: www.duesseldorf.de/planung 

Umweltamt der Landeshauptstadt Düsseldorf 
Brinckmannstraße 7, 40225 Düsseldorf 
Fon: 0211-89-25003 
Net: www.duesseldorf.de/umweltamt 

Umweltinfozentrum Rheinufer UIZ 
(geöffnet von April/Mai bis Dezember) 
Alte Bastion, Unteres Rheinwerft, Höhe Schulstraße 
Fon: 0211-86 39 397 (nur bei Veranstaltungen) 
Fon: 0211-89-25003 (ganzjährig) 
www.duesseldorf.de/umweltamt/uiz 

Untere Landschaftsbehörde der Stadt Düsseldorf
Kaiserswerther Straße 390, 40474 Düsseldorf
Fon: 0211-899-4822

Wildtier-Pflegestation der Stadt Düsseldorf
I. Söhnigen, Fon: 0211-289708
Dernbuschweg 80, 40629 Düsseldorf

Landesorganisationen
Aktionsgemeinschaft NRW ‚Kampf dem Fluglärm‘ e.V.
Nagelsweg 26, 40474 Düsseldorf, Fax: 0211-453321

Allgemeiner Deutscher Fahrradclub e.V.
ADFC Nordrhein-Westfalen
Karlstraße 88, 40210 Düsseldorf
Fon: 0211-68708-0, Fax: 0211-68708-20
Net: www.adfc-nrw.de

BUND Bund für Umwelt und Naturschutz 
Deutschland, Landesverband NRW e.V.
Merowingerst. 88, 40225 Düsseldorf
Fon: 0211- 302005-0, Fax: 0211-302005-26

Coordination gegen Bayer-Gefahren
A.Köhler-Schnura, Himmelgeister Str. 107 
(Salzmannbau), 40225 Düsseldorf
Fon: 0211-333911, Fax: 0211-333940
Mail: CBGnetwork@aol.com
Net: www.CGBnetwork.org

Landesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz
J.Spangenberg, Fon: 0221-216870
Große Telegrafenstr.1, 50676 Köln

LANUV Landesamt für Natur, Umwelt und 
Verbraucherschutz NRW
Postfach 101052, 45610 Recklinghausen, 
Fon: 02361-3050, Fax: 02361-3053215 
Net: www.lanuv.nrw.de

NABU Naturschutzbund Deutschland e.V.
Landesverband NRW e.V.
Völklinger Straße 7-9, 40219 Düsseldorf
Fon: 0211-159251-0, Fax: 0211-159251-15
Mail: Info@NABU-NRW.de

NaturFreunde NRW
Albertstraße 78, 40233 Düsseldorf
Fon: 0211-56649996 
Mail: info@naturfreunde-nrw.de

NUA Natur- und Umweltschutz-Akademie 
des Landes NRW
Siemensstr.5, 45659 Recklinghausen
Fon: 02361305-0, Fax: 02361-3053340

Verbraucherzentrale NRW
Immermannstraße 51, 40210 Düsseldorf
Fon: 0211-710649-0
Net: www.verbraucherzentrale.nrw
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grünstift Düsseldorf, Umwelt-Zentrum
Merowingerstr. 88, 40225 Düsseldorf

Als Mitglied von BUND, NABU und VCD bekommen Sie 
den grünstift per Post geschickt!

Anzeigen

grünstift


